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wikkenberg Schweiniß, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Erckarksberga und die Mansfelder KRrriſe.

Lebensmittel-Verſorgung.
Trier, 13. Dezember. Der Waffenſtillſtandsvertrag wurde

heute bis zum 17. Januar 1919 ver längert. Dieſe Ver
längerung wird vorbehaltlich der Zuſtimmung der alliierten
Regierungen bis zum Abſchluß des Präliminarfriedens aus
gedehnt werden. Das Oberkommando der Alliierten behält ſich
vor, die neutrale Zone auf dem rechten Rheinufer nördlich des
W Brückenkopfes und bis zur holländiſchen Grenze zu be
etzen.

Zu Beginn der Sitzung teilte Marſchall Foch im Namen des
amerikaniſchen Lebensmittelkontrolleurs Hoover mit, daß die
in Deutſchland liegenden 2,5 Millionen Tonnen Schiffsraum
unter Kontrolle der Alliierten zur Verſorgung Deutſchlands
zur Verfügzung geſtellt werden müſſen, wobei die Schiffe ſelbſt
verſtändlich deutſches Eigentum verbleiben und mit deutſchen
Beſatzungen verſehen werden können. Dieſe Verſorgung mit
Lebensmitteln wird von zwei Kommiſſionen geregelt werden.
Die eine, welche die Lebensmittel aufkauft, hat ihren Sitz in
Paris, während die mit der Verteilung und dem Transport
beauftragte ihren Sitz in London hat. (W. T. B.)

Weitere Beſtimmungen regeln die Abgabe des Fyrkehra
Bis zum

18. Januar 1919 ſollen die auszuliefernden 5000 Lokomotiven,
160 000 Eiſenbahnwagen und 5000 Laſtkraftwagen übergeben
ſein. Während der erſten zehn Tage vom 18. Dezember an
werden täglich 110 Lokomotiven und 2400 Wagen, ſodann wäh-
rend der übrigen zwanzig Tage je 150 Lokomotiven und 3200
Wagen abgeliefert werden.

2 S Die gen Friedenspolitik.
enyork, 18. De Jm amerikaniſchen Kongreß

elt Marineminiſter Daniels eine Rede, in der er erklärte:
merika wird keine Entſchädigungen verlangen, ſondern es

wird darauf rn daß der Friedensvertrag eine Beſtimmung
den kleinen Nationen r die gleichen

Rechte gewährt wie den großen. Jede Beſtimmung, die den
Anlaß zu neuen Kriegen geben könnte, muß unbedingt fort
fallen. Die Vereinigten Staaten werden von der Srede

a

übt werde. Es müſſe aber eine Macht da ſein, die
ung der r garantieren könne undrfüllung der Urteile des Weltgerichtshofes

durchzuſetzen in der Lage ſei. Er erklärte ferner, ſolange das
amerikaniſche Volk ſelbſt ein Stückchen Brot habe, wird es nicht

Rache

geſtatten, daß andere Völker, d oder Feind, hungern. Be
r des Völkerbundes verlangen wix, daß dieſer Bund die

elt gegen die Kriegsgefahr ſichert.
Gegen die Dienſtpflicht.

Vondon, 132. Dezember. Premierminiſter Lloyd George
ermächtigte den Evening Standard zu erklären, daß er unter
allen Umſtänden für die Abſchaffung der Dienſtpflicht in Groß
britannien ſei und darauf hin wirken werde.

Czernins Anklagen.
Das Friedenshindernis war: die deutſche

Militärgewalt.
Der frühere öſterreichiſche Außenminiſter Graf Czernin

hielt in Wien vor Politikern und Zeitungsleuten eine Rede, in
der er erneut die Hriegsſchuld der deutſchen Militärgewalthaber
feſtſtellte. Einleitend ſagte Czernin, die Oeffentlichkeit habe
ein Recht, zu erfahren, warum wir den ſo heißerſehnten Frieden
nicht erhalten konnten. „Jmmer und immer wieder brauchten
wir die deutſche Hilfe. Wir waren in der Lage des verarmten
Verbündeten, welcher von der Güte des reichen Vetters lebt.
Trotz dieſer Abhängigkeit blieb der einzige Weg, zum Frieden
zu gelangen, Deutſchland zu bewegen, einen Frieden mit
Opfern zu ſchließen. Die deutſchen militäriſchen Herren
wurden, je ihre Erfolge waren, deſto anſpruchsvoller.
Ich glaube, daß es einen einzigen Moment in der Geſchichte
dieſes Krieges gegeben hat, in welchem eine Friedensaktion
wirklich ſehr r r ſchien. Das war nach der berühmten
Schlacht von Gorlitze. Damals, als die ruſſiſchen
Armeen zurückfluteten, als die ruſſiſchen Feſtungen wie die
Kartenhäuſer fielen, bereitete ſich bei manchem unſerer Feinde
eine Veränderung der Pſyche vor. Ein ſolches aber
u zur Vorausſetzung, daß wir nach dem großen Erfolge die

aft fanden, dem Feinde einen Verzichtfrieden an-
ntragen. Die Zukunft wird beweiſen, welche übermenſchlichen
nſtrengungen wir gemacht haben, um Deutſchland zur Nach

giebigkeit zu veranlaſſen.
Wenn ſie alle mißlangen, ſo lag die Schuld nicht an dem

deutſchen Volke, auch meiner Anſicht nach nicht an dem deutſchen
Kaſſer, ſondern ſie lag bei den führenden deutſchen Militärs,
welche eine ſolch unermeßliche Machtfülle an ſich geriſſen hatten.
Von Bethmann bis Kühlmann wollten alle in der Wilhelm-
traße den Frieden, aber ſie konnten nichts erreichen, weil die

ilitärpartei jeden ſtürzte, der V 7 handeln ſuchte. Die
ſägrgen Militärs hatten eine Machtfülle erreicht, wie ſie tat
ächlich ſelten in der Geſchichte iſt, und welche in ihrer Selten
it nur durch die Schnelligkeit ihres furchtbaren

übertroffen wurde. Ludendorff war ein Mann von
g. ja genialer Konzeption, von einer nicht zu unter

ückenden ergie und großen Gaben; aber dieſer Mannhätte eine n Bremſe gebraucht, ein politiſches Gegen
cht in der Wilhelmſträße, und das hat er nicht gefunden.

an muß gerecht ſein und anerkennen, daß die deutſchen Gene
zale Gigantiſches geleiftet haben, und es hat eine Zeit gegeben,

Waffenstillstand bis zum Vorkfrieden.
wo ſie von dem deutſchen Volke wie Götter verehrt wurden.
Es iſt ſchließlich nicht die Schuld, aber jedenfalls keine Ent
ſchuldigung für General Ludendorff, daß er die einzige
Kraftnatur in ganz Deutſchland war, und daß er dadurch
die ganze Politik auf das Militär geleitet hat. Ein großer
Patriot war Ludendorff, der nichts für ſich, ſondern nur das
Glück Deutſchlands wollte. Aber er hatte das Unglück die
janze Welt nur durch Potsdamer Brillen zu ſehen und jeden
Friedensverſuch zu verwerfen, der keinen Siegfrieden brachte.

Czernin ſchloß mit der Feſtſtellung, daß er im April 1917
dem Kaiſer Karl eine Denkſchrift überreichte, in der Oeſter
reichs Zuſammenbruch feſtgeſtellt wurde. Die Denkſchrift ging
auch an Kaiſer Wilhelm. Sie ſprach für ſofortigen Frieden
und re „Jch habe die feſte Ueberzeugung, daß auch
Deutſchland, genau wie wir, am Ende ſeiner Kräfte angelangt
iſt, wie dies ja die verantwortlichen politiſchen Faktoren in

erlin auch gar nicht leugnen. Jch bin feſt davon durch-
drungen, daß, wenn Deutſchland verſuchen ſollte, eine weitere
Winterkampagne (alſo 1917) zu führen, ſich im Jnnern des
Reiches ebenfalls Umwälzungen ergeben werden, welche mir
viel ärger erſcheinen als ein von den Monarchen geſchloſſener
ſchlechter Friede. Wenn die Monarchen der Zentralmächte
nicht imſtande ſind, in den nächſten Monaten den Frieden zu
ſchließen, dann werden es die Völker über ihre Köpfe hinweg
machen, und dann werden die Wogen der revolutionären Vor-
gänge alles hinwegſchwemmen, wofür unſere Brüder und Söhne
heute noch kämpften und ſtarben.“

Czernin hat tiefer geblickt als mancher andere. Aber er hatte
nicht die Kraft, ſeinen Willen durchzuſetzen oder abzutreten.
Er machte ſogar den ſchrecklichen Frieden von Breſt-Litowſk
mit und häufte ſo auch ein ungeheures Schuldkonto gegen

ich auf. Seine Kennzeichnung der deutſchen Militärgewalt
leibt jedoch richtig.

Wahlen in Preußen.
Berlin, 13. Dezember. Amtlich. Die preußiſche Regie

rung hat beſtimmt, daß die Wahlen zur verfafſunggebenden
Verſammlung in Preußen acht Tage nach den Wahlen zur ver-
faſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung ſtattfinden
ſollen.

Ein Ho't der Regaktion.
Die L. V. bringt eine namentliche Zuſammenſtellung der

Herren, die außer Solf und Erzberger noch im Auswär-
tigen Amt ſitzen und dort Politik machen. Nach Anführung
der Namen ſchreibt die L. V.:

Wir ſtellen alſo feſt, das Auswärtige Amt iſt unter der revo-
lutionär- ſozialdemokratiſchen Regierung folgendermaßen zu-
ſammengeſetzt:

17 Adlige, 13 Bürgerliche (Geheimräte uſw.), 11 Grafen,
4 Prinzen, 3 Freiherrn, 0 Arbeiter.

ann man ſich noch wundern, daß das Auswärtige Amt der
e der gegenrevolutionären Treibereien iſt?

o bleibt hier der eiſerne Beſen?

Die Gewaltverteilung in der Marine.
Berlin, 13. Dezember. Der 53er Ausſchuß der Marine er

klärt die Behauptung: „Die Vertreter der Marine (im Voll-
zugsrat der A.- und S.-Räte) ſtellen feſt, daß ſie das Reichs-
marineamt nicht nur kontrollieren, ſondern die geſamte Ge-
ſchäftsführung in den Händen haben“, als den Tatſachen nicht
entſprechend. Die geſamte Geſchäftsführung des Reichsmarine-
amts und des Admiralſtabes wird unter Mitwirkung und Kon-
trolle des 53er Ausſchuſſes von den bisherigen amtlich dazu be-
rufenen Stellen ganz im Jntereſſe der ſozialiſtiſchen Republik
ausgeübht, und zwar bisher mit vollem beiderſeitigem ſach-
lichen Entgegenkommen. Tr7 58er Ausſchuß der Marine ver-
weiſt im übrigen auf den Paragraphen 1 ſeiner organiſatoriſchen
Beſtimmungen, der folgendermaßen lautet: „Der 53er Aus-
ſchuß iſt die oberſte Aufſichtsinſtanz der Marine. Sämmtliche
Anordnungen können nur mit Zuſtimmung des 53er Aus-
ſchuſſes getroffen werden“.

Seltſamer „Proteſt“ gegen die Demokratie in der Marine.
flensburg, 13. Dezember. Durch einen Beſchluß des 53er
usſchuſſes iſt angeordnet worden, daß in der Marine die bis-

Rangordnung und die Rangahzeichen zu beſeitigen ſind.
ieſer Beſchluß hat in großen Kreiſen der Marine Erbitterung

hervorgerufen (7) und unſerer Sache Abbruch getan. Durch
ein Flugblatt fordert der 583er Ausſchuß zur Wachſamkeit
gegen die Reaktion auf. Wir betrachten es als unſere
ſelbſtverſtändliche Pflicht, dieſem Rufe Folge zu leiſten, müſſen
edoch mit derſelben Entſchiedenheit auch jedes Treiben ſparta-
iſtiſcher Elemente bekämpfen. Wir fordern daher alle Marine-

teile auf, unſerer Kundgebung, hinter der auch die Garniſon
Flensburg ſteht, ſich anzuſchließen, Arbeiter- und Sol-
datenrat Flensburg

Der Geiſt von Potsdam.
Vom Vorſtand des Potsdamer A.- und S.-Rates gehen uns

folgende bemerkenswerte Mitteilungen zu:
Nach Einzug des 1. Garderegiments e Fuß in Potsdam ließ

der Regimentskommandeur, Graf zu Eulenhurg, Parade-
marſch ausführen. Beim Marſch der Truppen durch die Stadt
wurden vor Eitel Friedrich Ehrenbezeugungen
kommendiert. Jn der Kaſerne angekommen, wurde ein
Mann mit fünf Tagen mittleren Arreſt beſtraft,
weil er in ſeinem Quartier ſeinem Kompagnieführer keine
Ehrenbezeugung erwieſen hatte.

Durch Regimentsbesehl ordnete Graf zu Eulenburg an, daß
Ehren bezengungen in alier Weiſe auch außer

Dienſt auszuführen ſeien. Ziffer 5 des Regimentsbefehßks
lautet: Die beim Erſatzbataillon beſtehenden Vertrauensleute
haben nur beratende Befugniſfſe. Einmiſchung in
die Befehlsgewalt ſteht ihnen nicht zu. Gegenzeichnung nur
bei Stammrollen- Anerkennung.

Welche das eigenmächtige Vorgehen des Grafen
zu Eulenburg ha kann, ergibt ſich aus den in der Truppe,
beſonders beim Erſatzbataillon des 1. Garderegiments, einge
tretenen Unruhen. Verbindungen mit dem A.- und S.-Rat
aufzunehmen oder gar das 1. Garderegiment politiſch be
lehren zu laſſen, lehnt Graf zu Eulenburg ab.

Vorſtand des A. und S.-Rates Potsdam.

Wahlen und Verfaſſung.
Jmmer auf dem Sprunge ſtehen, das

nenne ich Leben, von Sicherheit einge-
wiegt werden, bedeutet ſichern Tot.

Oskar Wilde.
Die Nationalverſammlung, die am 16. Februar gewählt wer

den ſoll, iſt zum Zwecke der Verfaſſungsgebung ve-
rufen. Sie ſoll dem deutſchen Volke die neue Organi-
ſation einrichten und iſt zu dieſem Zwecke ſou ver än. Was
das bedeutet, iſt vielen Volksgenoſſen noch nicht voll zum Be
wuſttſein gekommen. Es bedentet, daß die ganze Gewalt
in die Hände der 400 und einige Dutzend Vertreter gelegt wird.
Die Nationalverſammlung ſoll die nene ſozialiſtiſche Republik
befeſtigen und ihr den inneren Ansbau geben. So fordern es
die breiten Maſſen des Volkes.

Das Bürgertum freilich denkt über die Nationalverſammlung
ganz anders. Nach ihren Wortführern ſoll die Nationalver-
ſammlung die „Diktatur“ der Arbeiter- und Soldatenräte
brechen und ſich zum gegenrevolutionären Werkzeuge aufraffen.
Die Nationalverſammlung ſoll die Kapitalsintereſſen des
Bürgertums anf die Formel zurückführen: bärgerliche
Republik. Jn bürgerlichen Republiken läßt ſich das Daſein der
Kapitaliſten ſehr angenehm geſtalten, ſiehe Frankreich und
Amerika. Dort braucht man keine Furcht vor der Soziali-
ſierung der Produktionsmittel zu haben, dort herrſcht der große
Geldſack über die Volksmaſſen durch Korrumpierung, Beſtechnung
und Demagogie. Das gut bürgerlich- demokratiſche Amerika iſt
die fetteſte Weide für die Miſlionäre und Milliardäre. Dies
Jdeal ſtreben alle wackern deutſchen Großkapitaliſten auch in
Deutſchland an.

Soll nun das deutſche Volk geblutet, geopfert, geweint und
gehungert haben, um für weitere Jahrzehnte den Befisern der
Produktionsmittel, des Grund und Bodens neue Millionen-
profite zu erarbeiten? Nein und tanſendmal nein! Die er-
rungenen demokratiſchen Rechte müſſen unbedingt zur So z i a-
liſierung der Produktionsmittel angewandt
werden, ſonſt war die Revolution nichts weiter als ein Horn
berger Schießen.

Die Nationalverſammlung ſoll und muß dieſen Prozeß voll
enden. Die Sozialiſierung iſt einfach die Lebensfrage des
deutſchen arbeitenden Volkes geworden. Sie muß von der
Nationalverſammlung erfüllt werden, ſonſt ſind mnabſeh-
bare Kämpfe unausbleiblich. Gegen die Aufrichtung einer
bürgerlich-kapitaliſtiſchen Republik hätte die Arbeiterklaſſe ihre
ganze Macht und Gewalt aufzubieten. Das wird es wohl ge-
weſen ſein, das unſer Genoſſe Adolf Hoffmann in Berlin
zum Ansdruck bringen wollte, als er geſagt haben ſoll: man
müſſe die Nationalverſammlung ſprengen, wenn ſie keine ſozig-
liſtiſche Mehrheit ergäbe. Wir wiſſen nicht, ob der Ausſpruch
überhanvt wahr iſt, aber das wiſſen wir, daß die deutſche Ar-
beiterllaſſe auf ihre

ſoziale Revolution
nicht verzichten kann. Das iſt einfach ihr Lebensgeſetz. Bisher
haben wir nur die politiſche Revolution durchgeführt, die
die politiſche Macht von der beſitzenden Minderheit auf die nicht
beſitzende Mehrheit überleitete. Aber ſozial, wirtſchaft-
lich hat ſich noch nichts geändert. Hier bleibt noch alles zu
tun, vor allem die Vergeſellſchaftung der Produk-
tion smittel.

Die Nationalverſammlung muß die Macht des arbeitenden
Volkes in den politiſchen Verfafſungseinrich-
t un gen feſtlegen jawohl, das muß ſie. Würde ſie umgekehrt
die Macht der Arbeiter und Soldatenräte beſeitigen und dem
Bürgertum wieder die Gewalt in die Hände ſpielen wyllen,
alſo wieder einer kleinen beſitzenden Volksminderheit, ſo hätte
die Arbeiterklaſſe dieſe Kampfanſage aufzunehmen und den
Kampf bis zum letzten durchzuführen.

Die Bourgeoiſie weiß das auch. Jhre Heißſporne treiben
deshalb zur Eile. Sie wollen nicht nur die Wahlen im blitz
artigen HurraTempo, ſondern ſie verſuchen auch ſchon vor-
her mit Gewalt den toten Reichstag zu erwecken. Die
reaktionäre Mehrheit des Kriegsreichstages als neuer Diktator

das wäre ſo nach dem Herzen der Beſitzenden. Daraus wird
nichts! Es iſt Hochverrat an der Revolntion! Die Berliner
Freiheit berichtet, daß ſchon am 21. November in der Villa des
„Prinzen“ Eitel Friedrich eine Zuſammenkunft ſtattfand, an
der neben der „Kaiſerin“ und Admiral Hintze auch Fehrenbach
teilnahm. Dort ſei das Plänchen ausgeheckt worden.

Das ſchaffende Volk verbittet ſich die Späße mit einer Gal
w des Reichstagsgeſpenſtes! Die Regierung wäre
es Hochverrats an der Revolution ſ ufloſſenen Reichstag tagen ließe! 9 wenn ſie den ver

Inzwiſchen aber treibt die Reaktion
Nationglverſammlung.

ttige Wahlen zur
Die Stimmun, „He wird mit allen

Fineſſen betrieben. So telegraphiert Wolffs Bureau



T Berkin, 3. Dezember. der
nd immer ſtürmiſcher geänſerten Wünſchen der d
wird vermutligh die Wahl zu einem früht angenommenen Termin ſtattfinden Der g.

rden haben bereits bdegonnen, ſich mit dieſer Mög
lichkeit verteinen terten weqhen und ihre Arbeit daran

Damit will man die Reichskonferenz der Arbeiter und
die am Montag tagt und den Termin endgültig

egen ſoll, ſchon vor vollendete Tatſachen ſtellen. Man kennt
e. Jm übrigen hat der Termin, ob früher oder ſpäter, nicht

r große Bedentung, nachdem das Keſſeltreiben der Reak-
e

ann ei es amoder ſchon früher. Es geht um die dere e Serwweor

bürgerliche oder ſozialiſtiſche Republik.

Und da kann die Ent iaſt ſein ſcheidung der Volksmaſſen nicht zweifel

Die Entente und die A. und S.-Näte.
Drn gegenrevolutionären Ausſtreuungen, daß die Entente
erall rückſichtslos gegen die Arbeiter- und Soldatenräte vor-

Frde. ſetzt der Arbeiter und Soldatenrat Frankfurt a. M.
einen kräftigen ämpfer auf. Er veröffentlicht folgende amt
liche Richtigſtellung: Die in verſchiedenen Blättern gebrachte
Nachricht, daß die Entente die Auflöſung der Ar
zeiter- und Soldatenräte in der neutralen

one verlangt habe, iſt vollkommen unrichtig.er Arbeiterrat hält hier wie in anderen Städten nach wie vor
eine Tätigkeit aufrecht. Die Falſchmeldung iſt auf folgende
itteilung des ArmeeHauptquartiers zurückzufſihren: „Die

Entente hat das Kontrollrecht in der neutralen Zone vorbe
halten. Arbeiter und Soldatenräte werden von ihr nicht ge
duldet. ſie daher in der neutralen Zone aufzulöſen. Die
Mitglieder der Arbeiter und Soldatenräte, die in der neutralen
Zone angetroffen
tente verhaftet en.

Der Arbeiter „ärt nach dieſer Feſtſtellung, daß es voll
kommen unwerhr daß die Entente nach den ne

J ich Eingriffe in die innerpolitiſchen Ein-
richtungen der neutralen Zone vorbehalten habe. Die Auf-
löſung der Arbeiter und Soldatenräte in der neutalen Zone
ſei keine Forderung des Feindes, ſondern der Wunſch der

re Kräfte unſeres Landes. Derrbeiterrat Frankfurt a. M. hat nach den Waffenſtillſtands-
n für Frankfurt eine ſogenannte Polizeitruppe in
einer Stärke von 1900 Mann vorgeſehen. Die Truppe ſteht
nach ausdrücklicher Erklärung des Generalſtabsoffiziers mit
dem Offigierkorps auf dem Boden der Reichsregierung Ebert
Haafe und tritt jedem gegenrevolutionären Verſuch entgegen.

Gegen die Soldatenräte in der Marine. Berlin, 18. Dez.
Entgegen der Nachricht, daß die feindlichen Kontrollkommiſſio
nen in den v mit den Soldatenräten verhandeln,
wird feſtgeſtellt, d dies nicht der Fall iſt. Admiral
Browning hat ſowohl in Wilhelmshaven wie auch geſtern in
S h mit den Soldatenräten zu verhandeln. Es ſei
in dieſem Zuſammenhang auch auf den Gouverneur- und
Statiors-Tagesbefehl, der vom Soldatenrat und vom Gouver-
neur Noske unterzeichnet iſt, hingewieſen, deſſen erſter Punkt
Iautet: Die engliſche Kommiſſion erklärt, ausſchließlich mit
den von den Alliierten anerkannten Vertretern der Marine
Offizieren und Beamten) verhandeln zu wollen. (W. T. B.)

Wilſon in Frankreich. London, 13. Dezember. Der
Dampfer George Waſhington iſt heute mittag 12 Uhr 50 Min.
in Breſt eingetroffen. Die erſten nicht formellen Be
e zwiſchen den leitenden Staatsmännern der Alli
erten werden am Dienstag, t r und Donnerstag ſtatt

C Es iſt möglich. daß mit Rückſicht auf andere Angelegen
die Zuſammenkünfte erſt am 3. Januar wieder auf-

enommen werden. Während dieſer Pauſe wird Wilſon die
iſbe engliſche, franzöſiſche und amerikaniſche Front be

r hen und auch einen Abſtecher nach Jtalien machen. Der
Präſident hofft daß der Friedensvertrag noch vor Ende
März unterzeichnet werden wird.

Ruſſiſcher Ruf zum Frieden.
Die Sowijetregierung hat an die Regierungen von Groß

britannien, Frankreich, Jtalien und den Vereinigten Staaten
eine Proteſt und Friedenserklärung erlaſſen. Die Sowiet-
regierung erhebt gegen den Einmarſch der alliierten Truppen
in Rußland Einſpruch und ſagt:
„Jm Augenblick. wo die Armeen der Entente die Grenzen
überſchreiten und ihre Flotte ſich den des früheren ruſſi
ſchen Reiches nähert, proteſtiert die Regierung der Sowjet
republik noch einmal feierlich vor den großen Maſſen
der Ententeländer vor den getäuſchten Soldaten und
Seeleuten ihrer Armee und Flotte, vor den ſchwerarbeiten
den Brüdern der ganzen Welt, gegen dieſen böswilligenAngriff, gegen dieſen Akt nackter Gewalt und brutaler
e gegen den Verſuch, die Freiheit, das politiſche
und ſoziale des Volkes eines anderen Landes zu ver
wich ten. Die ruſſiſche Republik hat den Ländern der Entente
Frieden angeboten, aber ihre Regierungen haben dies
unbeantwortet gelaſſen; ihre Antwort iſt der gegenwärtige
neue Ueberfall. Die ſozialiſtiſche Räterepublik iſt nach wie vor
bereit, Frieden zu machen. Gegen Angriffe von außen ſtüst ſie
ſich auf ihre treue und tapfere Rote Armee; ſie macht für das
erneute Blutvergießen die verantwortlich, die heranrücen, ihre
rte angreifen und die Unterdrückung der beſetzten Gebiete
ortſetzen.
Die Kämpfe in Rußland. Kiew, 13. Dezember. Zeitungs-

meldungen zufolge erfochten die Donkoſaken bei Nowochoperſk
im Bezirk Woroneſch einen bedeutenden Sieg über die Bolſche-
wiki. Jn zweitägigen Kämpfen wurden 1100 Gefangene ge
macht und 21 Geſchütze erbeutet.

Widerſtand gegen den Militarismus in England.
London, 13. Dezember. Die meiſten liberalen und

Arbeiterkandidaten ſind mit der halbamtlichen Mit
teilung, daß England der Friedenskonferenz die Abſchaf-
fung der allgemeinen Wehrpflicht vorſchlagen
wolle, nicht zufrieden. Sie finden die Mitteilung nicht be
ſtimmt genug und glauben, daß ſie nur auf Stimmenfang be-
rechnet iſt. r Leiter der Arbeiterpartei Thomas hat mit
ſeiner in Mancheſter abgegebenen Erklärung Aufſehen erregt,
daß man nicht verſuchen dürfe, einen in Preußen überwunde-
nen Militarismus im ſiegreichen England zu neuem Leben zu
erwecken. Thomas verlas bei dieſer Gelegenheit einen Privat-
brief eines Generals aus dem Kriegsminiſterium an einen
General in Frankreich worin dargelegt wird, wieviel Divi-
ſionen in Zukunft benötigt würden und ferner erwähnt wird,
daß auf die Aufſtellung eines nationalen Heeres von 20 Divi-
ſionen gedrungen werden ſolle.

J in England. London, 13. Dezember.Der iedsſpruch für die Baumwollarbeiter der nörd-
lichen Grafſchaften billigt in einer Entſcheidung den Arbeitern
die geforderte Lohnerhöhung von 50 Prozent zu. Die Berg-
arbeiter in Nordkumberland haben einen Beſchluß gefaßt,
wonach die Regierung aufgefordert wird, für die Herabſetzung
der Lebensmittelpreiſe zu ſorgen, andernfalls eine Lohn-
erhöhung von 100 Prozent gefordert werde.

ie T aben letzter Tage folgende deutſchönn ien Sie r. Karlsbad So tſchechiſche Soldaten),

den, müſſen gewärtig ſein, von der En-

Grottau, Tetſchen, Bodenbach und Reichenberg.

leichte der Schifffahrt in der Oſtſee. Brememw,h öä nfrege i von zuſtändiger Seite in Verlin

Wie gemeldet wurde, haben die Franzoſen ſcharfe Repreſſalien
angedroht, weil im Gefangenenlager in Langenſalza
mehrere franzöſiſche Kriegsgefangene erchoſſen worden ſeien. Ueber die Vorg erfahren wir
olgendes: Jn dem Lager Langenſalza wurde die ſogenannte
heaterbaracke von den fran V Kriegsgefangenen ord

ngrmäteg geräumt. Während der Aufräumungsarbeiten
ſcharten ſich franzöſiſche Kriegsgefangene in Stärke von eiwa
700 Mann um die Baracke zuſammen, um ſie zu demolieren und
das Holz als Brennholz zu benutzen. Der Wachtpoſten glaubte,
es würde zu einer Revolte und zu Angriffen kommen, und ließ
Alarm blaſen. Die Wachtkompagnie rückte an. Wie es nun
zu dem darauf beginnenden Schießen gekommen iſt, i noch
nicht klargeſtellt. Die Unterſuchung darüber iſt im Gange.
Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß der erſte Schuß von franzö
ſiſchen Kriegsgefangenen gefallen iſt. Bei dieſer Schießerei
purde7 mehrere franzöſiſche Kriegsgefangene getötet und ver

undet.

Der Kohlenarbeiterſtreik im Weſten.
Kapitaliftiſche Blätter melden: Der Kohlenarbeiterſtreik im

Nuhrgebiet nehme eine ernſte Wendung an, es werde mit der
Zerſtörnng der Zechenanlagen gedroht.

ung erfüllen die Kapitaliſten nicht die Arbeiterforde-
rungen

Krupp. d einer Verſammlung der Kruppſchen Meiſter-
gehilfen teilte das Direktorium mit: Krupp könne höchſtens
noch 10 000 bis 12 000 Arbeiter beſchäftigen. Von regelmäßiger
Produktion könne keine Rede mehr ſein, zumal vermutlich eine
feindliche Beſatzung zu erwarten ſei. Durch dieſe Ankündigung
beſteht für etwa 200 000 Arbeiter die unmittelbare Gefahr der
Arbeitsloſigkeit

Offiziere und Soldaten.
Der Frontoffizier, der oft und oft dem Tode ins Antlitz ge

ſchaut, der aus dem Kriege heimkehrend in dem zuſammen-
gebrochenen Staate, ſeiner Zukunftshoffnungen beraubt, jetzt
ſich dem Mißtrauen, ja der Abneigung eines großen Teiles
ſeiner Mitbürger gegenüber ſieht, klagt über das ihm zugefügte
Unrecht, fühlt ſich in ſeinem Empfinden, ja in ſeiner Ehre ver
letzt. Er gehöre doch auch zum Volke, macht er geltend, macht
dies freilich etwas ſpät geltend, denn noch vor ganz kurgem über-
wog die Lehre von dem beſonderen Weſen und der beſonderen
Ehre im Offizierskorps. Doch wie dem auch ſei, die Offiziere
zählen augenblicklich zweifellos zu den Verluſtträgern des
Krieges. Nur darf kein Mitgefühl mit dem Schickſal einzelner
eine der wichtigſten Wahrheitslehren, die dieſer Krieg gezeitigt
verſchütten. Und dieſe wichtige Wahrheitslehre lautet,
daß wir des Militarismus ein für allemal los und ledig werden

müſſen.
Deſſen Verkörperung, deſſen Nutznießer war nun einmal der
Offizier. Zu ſeinem Vorteil, zu ſeiner höheren Aus
zeichnung verwandelte Jahr und Jahr das Dienſtreglement
Hunderttauſende junge Leute aus Bürgern in Sklaven, aus
Menſchen mit eigenem Willen in Spielzeuge fremder Laune.
Und was das Dienſtreglement, dieſe Zuchthausordnung für
taugliche Jünglinge, ermöglichte, vollendete, ja überbot der
wirkliche Lebensbrauch der Kaferne und des Exerzierplatzes.
Da gab es im Schoße der Rechtsſtaaten mit ihren Grundgeſetzender Freiheit Menſchen, die wie angeſchmiedei ſtehen mußten,

wenn ſie ein Vorgeſetzter anſchnauzte, die ſich zwnzig- bis
dreißigmal in den Straßendreck zu werfen hatten, wenn die
üble Verdauung und ſchlechte Laune des Herrn Offiziers es
gebot: Menſchen jeden Anrechts auf Ehre entblößt, denn ohne
mit der Wimper zu zucken, ließen ſie über ſich täglich Fluten von
Ekelnamen und Beſchimpfungen ergehen. Und wenn ſich der
Herr Vorgeſetzte vergaß und er vergaß ſich auch ſo leicht und
ging von den zoologiſchen Wortübungen zu Tätſichkeiten über

ſo hätte dem Soldaten was doch jedes freien Mannes
angebornes, unveräußerliches Recht Schlag mit Schlag zu
erwidern lange Jahre Freiheitsverluſt, wenn nicht das Leben
gekoſtet. Doch neben dieſen lebenden Kadavern eines keine
Grenzen kennenden Gehorſams ſchuf der Militarismus eine
zweite Menſchenklaſſe, die zum Unterſchied von der ehrberaubten

Maſſe der Soldaten einen ſo feinfühligen Ehren-
pun kt hatte, daß er mit der Waffe ſtraflos ſogar gegen Zivi-
liſten verteidigt werden konnte, deren Herrentum ſo ſichtbar
herausgeſtellt war, daß der Staat zu ihrer perſönlichen Be
quemlichkeit eigene Hausſklaven unter vem Namen Offi-
ziersburſchen hielt. Die ſchönſten Verteidigungsreden
bringen es nicht aus der Welt, daß wir alle, ſo wir je Militär-
dienſt leiſten mußten, uns ein, zwei oder drei Jahre in dem
Geſellſchaftszuſtand geprügelter, getretener Hunde fihlten,
wenn auch die Prügel vielleicht „nur“ moraliſche tocaren.

Aufrecht konnte ſich dieſes Sklavenverhältnis mitten im
Rechtsleben der Gegenwart bloß dadurch halten, daß es junge
Leute mit ihrer glücklichen Elaſtizität des Empfindens traf.
AUein im Hriege traten an Stelle dieſer Jünglinge reife
Männer, Männer von 30. 40, 415 Jahren, Familienväter, Men
ſchen von ſozialem Gewicht, die ſeit Jahren, oft ſeit Jahrzehnten
mit großem perſönlichen Verdienſt in einem bedeutenden Wir-
kungekreis tätig waren, denen gegenüber der blutjunge Leut-
nant, der ſie „drillte“, „abrichtete“ ſchon das Wort weiſt euf
untermenſchliche Beziehungen hin häufig in jeder Hipſicht,
geiſtig, ſozial, menſchlich, der minderwertige war. Hat ſich nun
etwa in der Kriegskaſerne, wo plötzlich milchbärtige Knaben
reife Leute, ja Halbgreiſe zu Hampelmännern machen durften,
Ton und Art der Behandlung geändert? Welcher der Ver-
teidiger wagt dies zu behaupten? Wurde bei den Uebungen,
deren militäriſche Zweckloſigkeit indes der Krieg ſchon längſt
erwieſen hatte, Rückſicht auf die geringere Gelenkigkeit alters-
fteifer Glieder genommen? Hat der goldgeſtirnte Knabe gegen-
über ſeiner Sklavenherde der Betagten die Zunge vor herab-
würdigenden, ja ehrenrührigen Ausdrücken gewahrt? Ja hat
es nicht 45jährige Männer gegeben, die von Leutnants im
Schuljungenalter körperliche Züchtigung erdulden mußten?

Wir reden vorſätzlich nur von der Ausbkldungszeit, vom
Hinterland, von der Etappe, wo der Einwand der „Todesgemein
ſchaft von Offizier und Mann“ nicht ſtatt hat, wo aber zwei
Drittel des Heeres ſtets gehalten wurden und den Entbehrun-
gen, dem Hunger, der Entwürdigung des Soldaten das bequeme
Herrendaſein des Offiziers gegenübertrat. Haben wenigſtens
die höheren Kommandos begriffen, daß der Familenvater, der
Mann mit ſeinen beſtimmten Lebensintereſſen, der reife, ſelbſt
verantwortliche Menſch von 30, 19, ja 59 Jahren in ſeiner Frei-
heit nur innerhalb der Grenzen ver dienſtlichen Notwendigkeit
vehindert werden dürfe? Nein, anch für die angegrauten
Krieger gab es noch Kaſernenarreſt bei diſziplinaren Unbeträcht
lichkeiten, eine mehrtägige Trennung von Weib, Kind und
Lebensberuf, weil irgendeine sleichgültigkeit nicht „vorſchrifts-
mäßig geweſen. Waren denn dieſe Soldatenſpielerei der
Kaſernen, dieſe Diſgziplinquälereien in Spital, Kanglei, Maga-

mftgeteilt worden, deutſche und www7eine Erleichteru e liſchen B e T ee erzielt
ben. Die deutſche Ausfuhr von Kohle, Kali und Salz nach

r e m en. i Exportegeführt werden. 7 em eitſcheine ein
Die Schießerei im Gefaugenenlager. Berlin, 18. Deg.

Arbeitswerkſtätte mitten in dem ungeheuren Feſchehen de
e nicht geſpenſtiſch grauenh ift? Auf Menſchen, die manberufen hat, &r Leben in die Schanze zu ſchlagen, um das ſo.

genannte „Vaterland“, das in keinem Sinne und niemandem
ein Vaterland war, zu verteidigen, wurde die Friedensfklaven-
regel der Kaſerne ſtumpfſinnig unverändert übertragen, und
alles ſteigerte ſich nun zum Gipfel des Wahnwitzes. Jm Frieden
ſtand neben dem Berufsoffizier, der ſeine berufsmäßigen Be
züge hatte, der junge Mann in vorübergehender Dienſtzeit, im
Kriege aber wurden zwei Leute gleichmäßig einberufen: ein
fünfundvierzigjähriger Arbeiter, Landwirt oder Geſchäftsmann
und ein achtzehnjähriger Gymnaſiaſt. Nach anderthalb Jahren
jedoch bezog der Notexamenjüngling ſeine „Leutnantsgage“ mit
allen Zuſchlägen und war ohne Diener nicht mehr denkbar, und
der reife, erfahrene Mann mußte dem Füngling untertan ſein,
durfte nur mit den Fingern an der Hoſennaht vor ihm ſtehen
und wurde mit 58 Pfennig täglich abgefertigt. Und all dieſe
Unſinnigkeiten ſelbſt im Schreibſtubendienſt und auf den Ar
beitsſtätten, wo der Zivilbetrieb weit beſſere Ergebniſſe wohl
feiler gezeitigt hätte und das Militärverhältnis die reine
Maskerade warl!

Das Schrecklichſte jedoch und das Empörendſte, was der Mil
tarismus hervorbringt, iſt die vollſtändige Bürgſchaftsloſigkeit
des Daſeins des Soldaten: ein Menſch reſtlos in die
Willkür des anderen geſtellt Das erhöhte ſich im
Kriege bis zur Verzerrung ins Verbrecheriſche. Das
wußte ein jeder: nicht bloß mit deiner Freiheit, nein, auch mit
deinem nackten Leben biſt du deinem Vorgeſetten ausgeliefert,
Hundertemal geſchah es, daß kränkliche, frontuntaugliche Men-
ſchen, für welche der Schützengraben den gewiſſen Tod bedeutete,
in die Marſchkompagnien eingereiht wurden, weil ſie die Un-
zufriedenheit ihres Hauptmanns erregt hatten. Oder ſie blieben
bei geſundem, kraftſtrotzendem Leib vor der Front bewahrt, ſo-
fern ſie dem Feldwebel die Hand zu ſalben vermochten. Der
Vermerk über politiſche Unzuverläſſigkeit
wurde wohl Tauſenden zum Todesurteil. Und
nun die ſeeliſche Rückwirkung dieſer hilfloſen Dahingegebenheit
in den Willen eines anderen, der, ohne mehr zu ſein als ich, zu-
fällig goldene oder ſilberne Abzeichen trägt dieſes ſtändige,
alpartige Angſt- und Knechtsgefühl, das im Jnnerſten ent
würdigt und das menſchliche Selbſtbewußtſein ertötet!

Doch wäre es möglich, dieſes Thema zu erſchöpfen? Auch die
vermeintliche Todesgemeinſchaft von Offizier und Soldat, auch
die Gleichberechtigung vor der Feindeskugel an der Front hat
bekanntlich ihre Wenn und Aber. Alle Betrachtungen fließen
aber in dieſelbe Schlußfolgerung:

der Militarismus muß ausgetilgt werden bis zur feinſten
Faſer ſeiner Wurzeln.

Solange wir in irgendeiner Form, ſei es ſelbſt bloß in der Ge-
ſtalt der demokratiſchen Miliz, ein Heer nötig haben, wird es
freilich ſachkundige, fachlich vorgebildete Führer dieſes Heeres
geben müſſen. Das iſt die einſtweilen fortdauernde Daſeins-
berechtigung des „Offiziers“. Jndes die Schranken ſeines
Wirkens, die Grenzen ſeines Rechtes liegen in den techniſchen
Erforderniſſen des Führerdienſtes. Der Offizier als Herr,
der Offizier im alten Sinne muß ſterben, muß ausgerottet
marden im letzten, verborgenſten Fältchen des e

Aus der Provinz.
An die Arbeiterräte des Mansfelder See und

Gebirgskreiſes.
Infolge Perſonenwechſel und Neuwahlen in verſchiedenen

Orten erſuchen wir die Arbeiterräte, uns umgehend die
Adreſſen der Vorſitzenden und Stellver-
treter mitzuteilen, ganz gleich, ob dieſe ſchon einmal ge
meldet ſind oder nicht.

Arbeiter und Soldatenrat Eisleben.
W. Chriſtange.

g

Die Eiſenbahndirektion „berichtigt
Von der Eiſenbahndirekktion Halle

Berufung auf
Volksblattes erſchienenen Aufſatz: A.- und S.-Rat und Eiſen
bahndirektion die folgende „Berichtigung“ zu: „1. Es iſt nicht
wahr, daß der Rechnungsrat Matthes bloßgeſtellt worden wäre.
Für keine gegen ihn erhobene t irgendein Be
weis erbracht worden. Solche Arten von Lebensmitteln, wie
ſie amtlich von ihm zu verteilen oder zu verwenden waren,
wurden nicht bei der Hausſuchung vorgefunden, ebenſo wenig
Speck. 2. Der A.- und S.-Rat Halle hat von allen größeren
Stationen des Eiſenbahndirektionsbezirks Halle Telegramme
erhalten, in denen die Arbeiter und er n
gegen etwaige Eingriffe Verwahrung einlegten und teilweiſe
mit energiſchen Maßregeln drohten. Die Telegramme kamen
nicht nur von abgelegenen Stationen ſondern unter anderem
von Biterfeld, Wittenberg, Jüterbog, Delitzſch, Wahren, Leip-
zig, Falkenberg, Elſterwerda. Kottbus, Senftenberg. 3. Es iſt
richtig, daß Herr Stadtrat Kilian unmittelbar nach Eingang
dieſer Depeſchen der Eiſenbahndirektion ſofort erklärte, der
A. und S.Rat beabſichtige nicht die Lebensmittelvorräte für
das Eiſenbahnperſonal z beſchlagnahmen. Es iſt aber nicht
wahr. daß die im Volksblatt abgedruckte Depeſche an die Dienſt
ſtellen des Direktionsbezirks Halle hinausgegangen iſtA.- und S.-Rat kann alfe auch keine Antwort darauf erhalten

haben. Unterz. Name (unleſerlich).
Die Eiſenbahndirektion kommt mit dieſer Berichtigung rei

lich ſpät. Daraus darf man wohl ſchließen, daß es ihr nicht
geringe Mühe verurſacht hat, ſie überhaupt zuſtandezubringen.
Viel iſt aber auch noch nicht dabei herausgekommen denn wa
ſie für notwendi berichtigen, das ſpricht durchaus
nicht dafür, daß ſie begriffen hat, worauf es bei der che
eigentlich ankommt. Daß ſie die vom A. und S. Rat d
faßte Depeſche nicht an die Dienſtſtellen des Direktionsbezit
Halle weitergegeben hat, iſt doch wahrlich keine Leiſtung, deren
ſie ſich noch ausdrücklich J rühmen brauchte. Was im
übrigen noch zu dieſer Berichtigung zu ſagen wäre, das hat der
Vorſitzende des Arbeiterrates Halle, Genoſſe Kilian, bereitet
am Donnerstag in der Sitzung des Großen Arbeiterrates vor.
weggenommen: Das Wefentlichfte davon ſei daher noch einmal
wiederholt: Gen. Kilian erklärte u. a.:

Die Eiſenbahndirektion gibt feſchränkt zu, daß ſie ein Telegramm an i Dienſt
ellen los laſen hat, indem ſie behauptete, daß der Arbeiter

rat Halle die Zuſatzlebensmittel beſchlagnahmen wolle. Dur
dieſes Telegramm ſei eine ſtarke W Wigung unter den
Beamten und Arbeiter der Bahn entſtanden, die faſt zum
Streik und zur Ab r J Halles von Lemitteln geführt habe. Jn Zukunft müſſe man jedenfall

ein Mittel finden, die Eiſenbahndirektion zur Weiterea
von Telegrammen z wingen, wenn es ſich um Fälle ein denen ſonſt die e und Ordnung geſtört werden könnte.
Was ferner den Herrn Rechnungsrat Matthes be
treffe, ſo ſei bei ihm ein Lager von 120 Pfund Erbſen,
Pfund Kunſthonig und 20 Pfund Speck gefunden worden.
ſei doch wohl völlig ausgeſchloſſen, daß der Herr ſich vie
Mengen nach und nach durch halbe Pfund-Zukeilungen au
geſpeichert habe. Die noch nicht aboe ſchloſſene Unterſuchung
werde jedoch Klarheit ſchaffen.
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I rrichtignung der Eiſenbahndirekt

Rus je zwei

ver gleichen Angelegenbeit eichen Sitzungu er etes der auf der h derte Hen
g

einige bemerkenswerte Eingelheiten über einen eckkaues Herrn Matthes. Auch ſonſt weiſt er einige Mi arnte

und bittet den Rat, es durchzuſetzen, daß der örtliche Rat die
Erlaubnis erhält auch das Jenirallager von Lebensmittelnfür den ganzen Direktionsbezirk unterſuchen zu können

Ferner bekonte in derſelben Sitzung der Sen. Kilian
hmals, „daß er von ſeinen Angriffen gegen die Direktion
z jetzt nichts zurückzunehmen
Es ſcheint uns auch nicht, daß der Gen. Kilian nach der

irgendwelchen Anlaß habe,
ine a beſtimmt gehaltene Erklärung irgendwie einſchränken
müſſen.

Merſeburg Leuna. Sine Flugblattverbrettung
morgen, Sonntag, vormittag. Die Flugblätter ſind bei dem
en. Wenzel, Weißenfelſer Straße 6, abzuholen. Die Ge
ſſinnen und Genoſſen werden erſucht, ſich an dieſer Werbe
beit für die Partei zahlreich zu beteiligen.
gaucha. Zur Wohnungsfrage. Bekanntlich wurde die
gohnungsnot in der vorletzten Sitzung des Arbeiterrates und
ſagiſtrats als eine der brennendſten Fragen mit anerkannt
nd einer Aufforderung zur Meldung der Wohnungsſuchenden

Irlaſſen. Es hatten ſich nun auf Grund 22 Wohnungs-
ichende gemeldet, und zwar innerhalb acht Tagen. Gewiß eine
dahl für unſer Oertchen, die denen die Augen öffnet, die da
ets behanpten, es herrſche hier keine Wohnungsnot! Sämt-
ſche Fälle wurden nun in der letzten Sivgra des Arbeiterrats
ingehend behandelt und beſchloſſen, eine Kommiſſion beſtehend

ritgliedern des h des Magiſtrals und
tadtverordneten, zu bilden, die die Aufgabe hat, genau Kon

olle über leerſtehende zu üben. Die Hausbeſitzer
rden aufgefordert, innerhalb drei Tagen ihre leerſtehenden
eſp. zu vermietenden Wohnungen anzumelden, andernfallsinverzüglich weitere Schritte in die J e geleitet werden. Esgeht ch an, daß eine ganze Anza Pauſe z vollſtändig
eerſtehen, während andererſeits eine ziemliche Wohnungsnot
orhanden iſt.

Oberthan. Grſindung eines Parteivereins. Jn
er am 11. Dezember von eiwa 160 Perſonen beſuchten öffent-
ichen er referierte Genoſſe Sämiſch- Schkeuditz über

den Stand der Revolution. Der Vortrag wurde mit großem
Seifall aufgenommen. Hierauf wurde ein Diſtrikt für Ermlitz-
Oberthau Sang Nach Aufnahme von 11 Mitgliedern
wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Sangerhauſen. Beſitzwechſel. Das Reſtaurant Bürger

aus (Albin Buhß), den Vereinigten Brauereien gehörig, iſt
von dem Wirt der Bierhalle J. Schwinge fäuflich erworben
worden: die Uebernahme findet vorausſichilich am 1. April
ſatt. Das den Lehrer Preußſchen Erben gehörige Grundſtück
en der Alten Promenade wurde von Fleiſchermeiſter Jakob in
fisleben käuflich erworben.

Eisleben. Eine zweifelhafte „Rangerhöhung“.
Auf eine Eingabe der hieſigen Beamten und Lehrer hat das
Finanzminifterium unterm 22. November beſchloſſen, Eis-
leben in die teuren Orte einzureihen. Nachzah
lungen ſollen vom 1. April ab erfolgen.

Hettſtedt. Die Stadtverordneten ver ſammlung
deſchloß die Errichtung einer Mittel und einer Hilfsſchule; die
letztere bereits nächſte Oſtern in Kraft treten, wegen des
ZJeitpvunktes der Eröffnung der Mittelſchule werde ſpätere Entſchließung vorbehalten. Kür die Wahl eines Bürgermeiſters

wurde ein beſonderer Ausſchuß gewählt.
Unterrißdorf. Wie Landarbeiter behandelt wer-

den. Am Donnerstag ſollte der landwirtſchaftliche Arbeiter
e e
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Hebeſtedt eine trockener Schnitel vom Wormsleber Gute
nach dem Lütichendorfer (beide gehören Herrn Rittmeiſter
h fahren. Hier bemerkte der z Menſch, daß es
nur 19 Sad waren, ſtatt wie angegeben 20. Bei der Rückkehr

gte er dies dem Verwalter Otto, durchblicken ließ, als ob
eine Sack in die elterli nung verſchwunden ſei. H.

ſtellte dies in A h hätte er ja uerwähnen brauchen. Otto aber ergriff bei dem twechſel
einen ſtarken Knüppel und ſchlug den Hebeſtedt mit
h. Gewalt ins Geſicht damit. Er trairekt am Auge, daß es als es Glück zu betrachten iſt,
der Mann das Auge behält. grauen war diendene Geſchwul mit anzuſehen, das Auge war faſt ver

unden,
Solche Rohlinge dren nicht auf ſolche Poſten. Wie wir

hören, billigt Herr Wendenburg oheiten auch nicht, und
es wäre eine exemplariſche Strafe hier recht angebracht.

Hergisdorf-Ahlsdorf. Splitterungsſucht. Das Sechs
männerkollegium in Eisleben, Scheidemannſcher Richtung, roill
am Sonntag in Hergisdorf eine Verſammlung abhalten, um
die zum Bergarbeiter-Verkand Gewonnenen auch für die
Scheibemannpartei („alte Sozialdemokratie nennen ſie ſich)
g. gewinnen. Ob der Keil, der hier in die kaum gewonnene Ar-

iterſchaft getrieben werden ſoll, für die Arbeiterſchaft ron
Nutzen iſt, iſt keine Frage weiter. Die Arbeiterſchaft hier hält
zur arg EbertHaa und weiſt alle darſrſeerng everſuche zurück, das mögen ſich die Keiltreiber geſagt ſein laſſen.

Eilenburg. Zur Aufrechter haltung der Ord-
u und Manneszucht iſt für alle in Eilenburg fich
aufhaltenden Militärperſonen ein Gericht der Garniſon
E len burg eingeſetzt. Das Gericht iſt beſetzt mit zwei Mit

liedern des Soldatenrates und einem Offirier. Ein Mitglied
s Soldatenrates iſt Vorſitzender. Das Gericht entſcheidet in

leichteren Fällen ſofort als Strafkommiſſion, in anderen Fällen
als Standgericht in öffentlicher Verhandlung über den Antrag
des Gerichtsoffiziers. Beſonders betont wird, daß vor dieſem
Gericht alle Militärperſonen gleich ſind.

Delitzſch Auszahlung der ſtaatlichen Unter-
t r Monkag, den 16. Dezember 1918, Nr. 1 bis 6650,

ienstag, den 17. Dezember 1918, Nr. 851 und folgende.
Die Auszahlung erfolgt nur unter Vorlegung der Erkennunge-
marke an den beſtimmten Tagen in der Zeit von 8 Uhr vor
mittags bis 1 Uhr nachmittags von der Stadthauptkaſſe.

Wittenberg. Der Tod auf den Schienen. Ein Opfer
nes Berufes wurde der Ober-Eiſenbahn-Aſſiſtent Britſche.
Auf der Falkenberger Seite des hieſigen Vahnhofes beſckäftigt,
bane B. die Ankunft des gegen 10 Khr aus der Richtung von
Falkenberg kommenden Zuges überhört wurde Lon der Maſchine
erferßt, zu Boden geworfen und am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß
der Tod auf der Steue eintrat

Aus der Partei.
Die Hamburger Volkszeitung. Die Hamburger Rote Fahne,

das Organ der Hamburger Unabhängigen Sozialdemokratie,
ieilt mit, daß es vom 15. Dezember an nicht mehr in der
Druckerei des rechts ſozialiſtiſchen Hamburger Echos, ſondern in
der Druckerei von Friedr. Meyer in Eilbeck erſcheint. Ferner
wird der Titel, da das Blatt in letzter Zeit wiederholt zu einer
Namensänderung aufgefordert wurde, „weil durch das in Ber-
lin erſcheinende Blatt des Spartakusbundes gleichen Namens
der Titel Rote Fahne ſtändig beſchmutzt werde in Hamburger
Volkszeitung geändert.

Neue Blätter der N. S. P. Seit kurzem erſcheint in Kiel
die Republik, in Hagen i. W. die Volksſtiw ire,
ar als Tagesblätter der Unabhängigen Sozialdemokrat ſchen

rtei.
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a entgleiſt zertrümmert worden.auch einige Offiziere und Mannſchaften teils getötet, teils

m e e r Oertliche Hilfewar ſchnell zur Stelle. Bisher ſind 12 Tote, darunter zwei
Offiziere, neun Sqchwerverletzte und viele Leichtverletzte ge
borgen.

Die Kohlennot in Wier. Wien 12. Dezember. Jnfolge
der Kohlennot werden ſämtliche Wiener Schulen vom
14. Dezember an vorläufig bis zum 7. Januar 10918 ge-
ſchloſſen.

Luftrerbindung mit Jndien. London, 13. Dez. Reuter.
General Salmont und Kapitän Smith ſind in Flugzeugen in
Tarraches angekommen, um mit der indiſchen Regierung überdie Errichtung einer Luftverbindung nach Indien zu beraten.
Die Flieger legten den Weg von Kairo nach Carraches in
36ſtündigem Fluge zurück.

Briefkaſten der Redaktion.
Belgern Nr. 100. Es iſt noch n ich t s darüber beſtimmt, wenn

und wie die Vermögensabgabe in Kraft tritt.
M. V. 109. Nach jenen beſetzten Gebieten beſteht allerdings

Poſtſperre. Es iſt anzunehmen, daß Jhr Bräutigam inter-
niert worden iſt. Wann das alles aufgehoben wird, können
wir auch nicht ſagen.

F. K. Sie müſſen ſich wegen der noch nicht erhaltenen Ent
laſſungsgebührniſſe wieder an das Erſatz-Bataillon wenden.
Das zuſtändige Bezirkskommando würde nur auszahlen, wenn
es eine entſprechende Anweiſung erhielt.

W. M. Eisleben. Wenn die Kriegerwitwe die Abfindungs-
ſumme bei Wiederverheiratung trotz Beantragung nicht erhält,
muß ſie ſich einmal an das Generalkommando in Magdeburg
(Verſorgungsabteilung) wenden. Eine Klage bei Gericht iſt
ausgeſchloſſen.

Styh. 9. Die Beihilfen werden doch nur für ſolche Kinder
bis zum 15. Lebensjahr gezahlt.

Wahlfonds der A. S. P. D.
Kreisverein Halle-Saalkreis.

Zur Nationalverſammlungswahl gingen folgende Beträge
ein:

H, Sch. 10 Mk., H. W. 5 Mk., A. A. 5 Mk., P. H. 5 Mk.
J. Roſe- Tornau 4 Mk., J. H. 3 Mk.

Weitere Beträge nimmt entgegen das Parteiſekre-
tariat, Harz 42-44 II, Zimmer 28.

Adreſſe: Julius Hildebrandt, Halle, Harz 42244 II.
,“e2eee7 o
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Nr, 293. v 29, Jahrgang.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 14. Dezember 1918.

Wie werden die Frauen wählen
Am 16. Februar treten die deutſ Frauen zum erſten Malan die Wahlurne, um ihr Sti cht bei der Bitten

des Reichsparlament. mit in die Wagſchale zu werfen, zu einer
die die Seſtaltung des neuen Deutſchlands entſcheiden

Wem werden die Frauen ſhre Stimme geben Hundertfältig hören wir die Frage. Einfach ſcheint die u Jn
Wirklichkeit iſt ſie doch verwickelter, als mancher denkt.

Im allgemeinen werden die Frauen wählen wie ihre Männer,
ihre Väter, ihre Brüder ſoweit ſie in deren Gedankenkreis
leben. Viele Frauen ſind aber heute nicht nur auf eigne Exi
ſtenz, ſondern auch auf eignes Geiſtesleben geſtellt. Sie ringen
um ihr Daſein im gewerblichen Schaffen. Maſſen von Frauen
bevölkern die Fabriken Sie ſind erfüllt vom Bewitßtſein
der Zuſammengehörigkeit mit der um ihren Aufſtieg kämpfen-
den Klaſſen der Arbeitenden. Wie dieſe Frauen wählen, dar
aber kann kein Zweifel ſein.

Der Krieg hat ihre Zahl gewaltig vermehrt. Er hat Frauen
unter ſie geworfen, die vor dem Kriege nur im engen Kreiſe
des Haushalts lebten und vom Gedanken der Organiſation
wie vom politiſchen Denken kaum angehaucht waren. Sie mit
Eifer und Liebe zu ſozialiftiſchem Denken zu erziehen, iſt ein

dringendes Gebot der Stunde.
Ein ſtarker Helfer bei ſolcher Erziehungsarbeit iſt die vom

Kriege, ſeinen Leiden und ſeiner Trauer geſchaffene Stim-
mung und die Hoffnung der ganzen leidenden Menſchheit auf
die Sozialdemokratie als den endlichen Erlöſer aus
dem Kriegselend. Es gilt, zum klaren Bewußtſein gerade dieſer
Kreiſe zu bringen, daß nur die unabhängige Sozial-
demolsa tie iatſächlich einen aufopfernden Kampf für den
Frieden vom Beginn des Krieges an geführt hat! Nicht zu
vergeſſen den Kampf, den die Sozialdemokratie in der Er
nährungsfrage gegen die Eigenſuche der Beſitzenden ge
führt hat, und ihr erfolgreiches Eintreten für die fortgeſetzte
Perbeſſerung der Kriegsunterſtützungen.

Die Frauen und Mädchen, die ſich im Dienſtverhält
nis befinden, werden heutzutage zu einem großen Teile den
Kreiſen entſtammen, deren Grundrichtung ſozialdemokratiſch
iſt. Jn den engen geſellſchaftlichen und geiſtigen Schranken,
in die das Dienſtverhältnis ſie bannt, kann aber ſelbſt der Ein
fluß des Gedankenkreiſes, aus dem ſie hervorgingen, beein-
trächtigt werden. Aufgabe des Elternhauſes iſt es daher,
die Töchter, die Kinder überhaupt, über die politiſchen Vor
gänge und über die Bedeutung der kommenden Wahlen auf dem
laufenden zu halten und ihnen die Richtung zu zeigen, die ſie
im eignen wie im Menſchheitsintereſſe gehen müſſen. Das bis
herige Los der Dienſtboten und die Wohltat, die ihnen die
ſozialdemokratiſche Regierung durch Aufhedung der Ge
ſindeordnung“ genannten Sklavereigeſetze erwieſen hat,
werden dabei einleuchtende Gründe von beſonderem Werte
bieten. Die ſeltenen „Ausgehetage“ der Dienſtboten müſſen
dabei allerdings eifrig benutzt werden.

Wohl der Sozialdemokratie, wenn ſie es verſtand, das Frauen
geſchlecht auf die Höhe politiſcher Einſicht zu erheben! Wohl
dem Gemeinweſen, in dem menſchlich fühlende, aber auch klar

en denkende Frauen die Entſcheidung mit in Händen halten!
die Die Feinde der Freiheit, die Unterdrücker
er vonehedem, die bisherigen Gegner des Frauen-
l ge- J ſtimmrechts ſetzen jetzt ihre Hoffnun auf die

vorhin noch rechtloſen Frauen, ſie rechnen auf
en den Unverſtandder Frauen als ihren gewaltig-

ſten Helfer!
An den Frauen iſt es, zu zeigen, daß ſie ſich für ſolche reak

tionären Zwecke nicht mißbrauchen laſſen. Sie werden für
tnter Freiheit und Sozialismus, für die Unabhän-
des gige Sozialdemokratie ſtimmen!
iſen at e Oeffentliche Sitzung des Soldatenrates.
Be Die Frei ü nach 10 Uhr eröffnete Sitzung deswie Gehen ws einem ſcharfen politiſ e Auf-
aren, takte ein. Kamerad Heine gab eine Erklärung ab, daß das
enig Volksblatt ſeine Ausführungen „tendenziös“ entſtellt wieder
eren eben habe. Man habe einige Kraftſätze herausgeklaubt. Ermme hal darauf verzichtet, eine Berichtigung zu bringen, weil er
a dem Volksblatt nicht genügend „Objektivität“ zutraue. (Die
vei

in —GSSA aerem oEine Geſchichte von zwei Städten.
Fang 101] Von Charles Dickens.
der Der Gefangene wendete ſein Geficht halb weg.für „Sie alen eit zu fragen, warum ich ſe bringe und

nicht was ſie zu bedeuten hat; ich habe keine Zeit, es Jhnen zu ſagen.
a d erfüllen ziehen Sie Jhre Stiefel aus und
ie ie r meine an.“lten Es ſtand ein Stuhl an der Wand der Zelle hinter dem Ge
r Mit g W ſ Carton ihn hineingedrücktun nd vor i n Strümpfen.

„Ziehen Sie meine Stiefel an, raſch, raſchl“
„Carton, es iſt kein Entfliehen hier möglich; es t nicht durch

W zuführen. Sie werden nur mit mir ſterben. Es iſt Wahnwitz.
„Es wäre Wahnwitz, wenn ich Sie aufforderte, zu entfliehen;

aber tue ich das? Wenn ich Sie aufforderte, zu dieſer Tür
au inauszugehen, G ſagen Sie mir, es iſt Wahnwitz, und bleiben
he ie. Tauſchen Sie mit mir die Halsbinde und den Rock. Unter

n deſſen geſtatten Sie mir, dies Band von Zree Haaren los-
Tun zubinden und Jhre Haare auseinanderzuſchütteln wie dieſe!
er Mit wunderbarer Raſchheit und mit einer Kraft des Willens
der und der Tat, die wunderbar erſchien, zwang er ihm alle dieſe
reite r Gefangene war in ſeinen Händen

wie ein kleines Kind. waee „Carton! lieber Carton! es iſt Wahnwitz. Es iſt nicht durch
zuführen, es kann nicht ger es iſt verſucht worden und
immer fehlgeſchlagen. Ich bitte Sie, durch Jhren Tod nicht die

rein Bitterkeit des meinigen zu vermehren.
w. Fordere ich Sie auf, lieber Darnay, zur Tür hinauszugehen?
u ſo wie ich das tue, ſagen Sie nein. Hier iſt Feder und Tinte
rn und auf dem Tiſche. Jſt Jhre Hand ruhig zum

reiben 8 ex „Sie war es, als Sie eintraten.“
ſchreiben Sie, was ich Jhnen vorſage. Raſch, Freund,

r Hand vor ſeine brennende Stirn und ſetzteW n un die Hand in der Bruſt, ſtand
be 74 An m adreſſiere c e

rv e de mer wo die Hand in der Wo

T eer

l. Beilage zum Volksblatk. an So
beſitdt natürlich Heine in hohem Maßel Red. d. Volksbl.)
Jm übrigen wiederholt der Redner ſeine Ausführungen aus
der vorigen Sitzung, indem er nochmals betonte, daß Putſche,
kämen ſie auch von links, eventl. auch mit Waffengewalt nieder-

ehalten werden müßten. Auch Kamerad Grimm berichtigteen Ausführungen, er hätte ſich zwar nichts ſtenographiert,
doch ſo könnten ſeine Ausführungen nicht geweſen ſein, wie ſie
im Volksblatt geſtanden hätten.

Man merkte deutlich das Beſtreben beider Redner, ihre
Aeußerungen aus der vorigen Sizung harmloſer zu ge
ſtalten.

Kamerad Schumach er ſtellte das Protokoll dahin richtig,
daß er ſeinen Antrag betreffend: Rote Garde ſofort zurü
gezogen habe, als man ihm erklärte, man werde die Sicherungs-
truppen aus politiſchen und wirtſchaftlich organiſierten Truppen
bilden.

Kamerad Hopſtock teilt mit, daß die am Donnerstag abend
ſtattgefundene Soldatenverſammlung den Solditenrat in
chärfſter Weiſe kritiſiert habe, die Soldaten ſeien ſehr erregt
ber die am Donnerstag angenommene Entſchließung, in der

bekanntlich der unglückſelige Satz ſtehe, daß man nötigenfalls
mit Waffengewalt gegen Unruhen von links vorgehen wolle.
Die Soldaten verlangen eine

klare politiſche Stellungnahme des Soldatenrates.
Bedauerlicherweiſe hat Kamerad Stuß einen recht ungeſchick-
ten Vortrag gehalten, der viel zur Verſtimmung beigetragen
hat.

Durch dieſe Mitteilungen wird eine lebhafte politiſche Aus-
ſprache über die Stellung des Soldatenrates zur Arbeiterſchafteingeleitet. Es iſt unmöglich bei dem zu rn bemeſſenen
Raum, einen ausführlichen Bericht zu geben, und wir müſſen
uns daher auf das Weſentlichſte beſchränken.

Man hatte im allgemeinen den Eindruck. daß der Soldatenrat
ſeine in voriger Sitzung ſehr übereilt angenommene Ent-
ſchließung nicht mehr voll aufrecht erhalten will. Kamerad
Schwar z erklärte unter anderem daß er nicht für die Ent-
ne geſtimmt und von deren Jnhalt keine Kenntnis ge-abt habe. Die Entſchließung ſei ein Unding und richte ch
ſchließlich

gegen den Soldatenrat ſelbſt,
wenn dieſer einmal mit der Regierung nicht mehr durch dick
und dünn gehen könne. Er mahnte jedoch zur Einigkeit.

Kamerad Jänicke betont, daß es ſo, wie es jetzt ſei, nicht
mehr gehen könne. Man müſſe vom Soldatenrat eine unzwei-
deutige Erklärung verlangen. Seinerzeit wäre eine Reſolution
angenommen worden, die ausdrücklich beſage, daß der Sol-
datenrat ſich nur ſolange hinter die Regierung ſtelle, wie dieſe
Regierung ſich zum Sozialismus bekenne. Den letzteren
Teil dieſer Entſchließung ſcheine man im Soldatenrat vergeſſen
zu haben. Man müſſe mindeſtens vom engeren Soldatenrat
verlangen können, daß er der politiſchen Org miſation
angehöre.

amerad Brockhus weiſt darauf hin, daß die Soldaten
unzufrieden darüber ſind, daß ſich

Offiziere im Soldatenrat
befinden, es würde verlangt, daß nur Offiziere, die bereits vor
d en tntbon zum Sozialismus ſtanden, im Soldatenrat ſein

ürften.
Der Vorſitzende Kamerad Gruner betont, daß er ſich als

Offizier ganz auf dem Boden der Revolution ſteſle, und für
ſie vom erſten Tag an gewirkt habe. Er habe es rerſucht, ſeine
Kraft in den Dienſt der Allgemeinbeit zu ſtellen. Man könne
von ihm nicht verlangen, daß er, der wirklich ſtark beſchäftigt
ſei, auch noch Soldatenverſammlungen beſuche, um ſo mehr, da
ein anderes Vorfſtandsmitglied erkrankt und ein weiteres faſt
immer auswärts ſei. Jm übrigen habe er ſich ſo überarbeitet,
daß er über kurz oder lang ſeinen Poſten niederlegen müſſe.
Man könne von einem Offizier nicht verlangen, daß er ſchon
vor dem Kriege politiſch organiſiert geweſen ſei, das ſei ein
Ding der Unmöglichkeit. Abgeſehen von der ganzen Erziehung
eines Offiziers, hätte dieſer auch ſeinen Fahneneid brechen
müſſen, und mit ſolchen eidbrichigen Leuten wollten doch die
Arbeiter ſicher nichts zu tun haben.

Kamerad Freling meint, daß die Spartakusgruppe gewiß
keine Gegenrevolution machen werde, ſie vertreten eine ideale
Weltanſchauung, doch ſei die politiſche Lage ſo, daß an eine
Verwirklichung ihres Zieles nicht gedacht werden könne. Die
Entente würde ſofort einrücken.

Arbeiterrat Rößler betont, daß der größte Teil der Halli-
chen Arbeiter zu den Unabhängigen gehöre und daß die Ar-

terſchaft über die Entſchließung, nach links Waffen zu ge
brauchen, ſehr empört ſei.

ur Verwunderung des Kameraden Jänicke ergreift HerrThiele das Wort und führt aus, daß der Kernpunkt der
heutigen Reden ſich um die beiden Richtungen der Sozialdemo-
kratie und

das Endziel
dreht. Leider habe in Holle die unabhängige Partei die Mehr-
heit, doch Halle ſei nicht das ganze Reich.

Der Gefangene blickte bei jeder Frage auf. Carton, mit derHand in der Bruſt, neben ihm ſtehend ſah auf ihn herab.

„Wenn Sie ſich“, diktierte Carton,
welche wir vor langer Zeit miteinander geſprochen haben, ſo
werden Sie dies leicht begreifen, wenn Sie es ſehen. Jch weiß,
Sie erinnern ſich derſelben. Es liegt nicht in Jhrer Art, zu
vergeſſen.“

Er zog die Hand aus der Bruſt, aber gerade jetzt blickte der
Gefangene in ſeiner wirren Verwunderung auf und die Hand
blieb, etwas gefaßt haltend, ſtecken.

„Sie haben geſchrieben zu vergeſſen?“ ſagte Carton.
„Ja. Jſt das eine Waffe in Jhrer Hand?“
„Nein, ich bin nicht bewaffnet.
„Was haben Sie in der Hand?“
„Sie ſollen es gleich wiſſen. Schreiben Sie weiter; es find

nur noch wenige Worte.“ Er diktierte wieder. „Jch danke
Gott, daß die Zeit gekommen iſt, wo ich ſie beweiſen kann.
Daß ich es tue, verurſacht mir weder Schmerz, noch Reue.“
Wie er dieſe Worte, die Augen auf den Schreibenden geheftet,
ſprach, brachte er die Hand langſam und vorſichtig bis dicht an
das Geſicht des Schreibenden.

Die Feder fiel Darnay aus der Hand und er blickte verſtört
m ſich.
„Was iſt das für ein Dunſt?“ fragte er.

„Dunſt?“ S„Etwas, das an mir vorbeigeſchwebt iſt?
„Jch habe nichts bemerkt; es kann hier nicht ſein. Nehmen

Sie die Feder wieder und ſchreiben Sie. Raſch, raſchl“
Als ob ſein Gedächtnis geſchwächt oder ſein Geiſt geſtörtwäre, machte der Gefangene eine Anſtengung, ſeine ſt

ſamkeit zu ſammeln. Wie er Carton mit bewölkten Augen
und kürzeren Atemzügen anſah, blickte dieſer die Hand
wieder in der Bruſt ihm feſt ins Geſicht.

„der Worte erinnern,

„Raſch, raſchl“
Der Gefangene beugte ſich noch einmal über das Papier.
„Wenn es anders geweſen wäre;“ Cartons Hand bewegte

ſich von neuem vorſichtig und langſam niederwärts; „ſo hätte
ich nie die längere Gelegenheit benutzt. Wenn es anders ge
weſen wäre die Hand war vor dem Geſicht des Gefangenen;
„ſo hätte c. nur um ſo mehr zu verantworten. enn es

ders ſen wäre Carton ſah nach der Feder und beWe T ſie nur noch unlesbare geichen auf das Papier
machtebewegte die Hand vicht wieder der Bruſt. Der Ge

ſpxgna mit vorwurfsvollem Blick auf, Cartons
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Auskunft darüber, wie es
ier zu Wort käme, das ginge

Kamerad Jänicke erbittet
käme, daß Thiele als Privatmann
doch ſo einſeitig nicht an.

Kamerad Roſenberg ſtellt feſt, daß Thiele als
„Beirat“ für die Preßabteilung des Soldatenrates

onnen worden ſei. Die Preßabteilung ſei mit den Halli-
chen politiſchen Verhältniſſen und deren Führern nicht vertraut
und hat ſich deshalb einen tüchtigen Mann ſuchen müſſen. Da

man auf Thiele gekommen. Ein anderer Redner betont,
ß Thiele und Kilian das Recht erhalten hätten, ihre poli-

tiſchen Meinungen dem Soldatenrat vorzutragen. Ein weiterer
Redner meint, man Re die Abhängigen beim Arbeiterrat
nicht zu Wort kommen, darum ſei es nicht verwunderlich, daß
ſich der Soldatenrat gerade Thiele ausgeſucht habe.

Kamerad änicke betont nochmals, daß es merkwürdig
ſei, daß Thiele hier auftrete, wo doch niemand von der ün-
abhängigen Partei n ſei. Verſchiedene Redner
betonen, daß es nicht die Aufgabe des Soldatenrates ſein könne
ſich in die Streitigkeiten der beiden ſozialiſtiſchen Parteien
hineinzumiſchen.

Als Delegierter zur h r der A.- und S.Räte in Berlin wurde Kamerad Adler gewählt
Nach Erledigung einiger anderer, rein geſchäftlicher Dinge

re ad ſehr lebhaft geführte Sitzung gegen 4 Uhr nachmittags
ihr Ende.Wir werden in einer der nächſten Nummern noch ausführ-
lich über einige wichtige Vorgänge berichten.)

Soldatenverſammlung im Volkspark.
Nachdem bereits am Donnerstag eine Soldatenverſammlung

ſtattgefunden hatte, die man auf den folgenden Dienstag ver-
tagte, wurde geſtern in gutgemeinter aber übereilter Weiſe eine
Soldatenverſammlung von dem Kameraden Hopſtock einberufen,
die nur mäßig beſucht war. Da am Donnerstag eine harteKritik am Solhbatencate geübt worden war und man außerdem

bemängelt hatte, daß keine Mitglieder des S.-Rates anweſend
waren, hatten ſich zu geſtern die Vorſitzenden und verſchiedene
andere Mitglieder des S.-Rates eingefunden.

Genoſſe Hildebrand leitete die Sitzung ein mit einem
Vortrage über: Die Errungenſchaften der Revolution und
deren Sicherung durch die S.-Räte. Er übte ſcharfe Kritik an
der Taktik der Abhängigen, die notwendigerweife zum Unter-
jange des Errungenen führen müſſe. Träger der Revolutionren ja nur kleine Volksſchichten geweſen. Würden verſchiedene

Kreiſe der Abhängigen ſo weiter fahren, dann könne es ge-
ſchehen daß der „weiße Schrecken“ auch nicht vor ihnen Halt
machen würde, ſo daß ſie dann auch für ihre grundfalſche Politik
beſtraft würden. Aufgabe der Soldatenräte müſſe es ſein, mit
allem Nachdruck

für die Sozialiſierung
einzutreten, es dürfe auf keinen Fall eine noch früher gelegte
Wahl zur Natronalverſammlung ſtattfinden. Die Gegenrevo
lution ſei im vollen Gange, wenn das auch noch nicht jeder zu
begreifen ſcheine. Jetzt wolle man eine Kampfprobe mit der

Einberufung des Reichstages
wagen. Darum, Soldaten, ſeid wachſam. Augen auf

Herr Thiele wendete ſich gegen die Auffaſſung Hildebrands,
fand jedoch nur ſchwache Zuſtimmung. r behauptete unter
anderem es ſei keine Gefahr durch den Reichstag zu befürchten,
der wolle ſich lediglich „auflöſen“. Auch liege im frühen Termin
der Nationalverſamm!ung keine Gefahr. Man müſſe jetzt einenſach ichen Weohlkampf beginnen da leider die Unabhängigen
ſich meigerten, ein Wahlbiündnis zu ſchließen.

Genoſſe Kraußer zeigte an ſeinen üblen Erfahrungen ineiner Niemburger Verſainlung was unter Umſtänden an
Verhetzung gegen die U. S. P.-Anhänger geleiſtet werden kann.
Mit einem Hoch auf die ſoziale Revolution ſchloß die Ver-
ſammlung die ſich bis zum Dienstag vertagte.

Alle Kameraden müſſen an dieſer Verſamm-lung teil nehmen. Sie beginnt pünktlich um 8 Uhr.

Fahrkarten ohne Reiſeerlaubnis. Von zuſtändiger Stelle
wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß Schüler und
Schülerinnen die in den Weihnachtsferien in die
Heimat zu reiſen wünſchen, an den Fahrkartenſcherltern ohne
weiteres Fahrkarten erhalten. Der vorherigen Em-
holung eines Reiſeerlaubnisſcheines bedarf es alſo in ſolchen
Fällen nicht.

Bruno Hendrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 191. Mnſikaufführung, der 2. Vortragsabend des 20. Schul
jahres findet am Mittwoch, den 18. Dezember, im Saale des
Konſervatoriums ſtatt. Sie beginnt ſchon 48 Uhr. Das Pro
gramm bringt u. a. Werke von Mozart, Beethoven, Schubert,
Weber, Bizet, Reger, Grieg, 9 uſw. für Klavier, Violine
und Geſang. Jntereſſenten können von Montag an Eintritts-

(Weiteres Lokales in der zweiten Beilage.)

Hand lag dicht und feſt auf ſeinen Naſenlöchern und ſein linker
Arm hatte ihn um die Hüfte gefaßt. Einige kurze Augenblicke
verſuchte er ſchwach, ſich des Mannes zu erwehren, der ge-
kommen war, um ſein Leben für ihn hinzu n; aber nach viel
leicht einer Minute lag er bewußtlos auf dem Boden

Raſch und ohne zu zögern zog Carton die Kleider des Ge
fangenen an, kämmte ſein Haar zurück und band es mit dem
Bande, das der Gefangene getragen hatte. Dann rief er leiſe:
„Dort draußen, herein! herein!“, und der Spion erſchien.

„Seht Jhr ihn ſagte Carton aufblickend, wie er auf einem
Knie neben dem Bewußtloſen kniete und ihm das Papier in die
Bruſt ſchob; „iſt Eure Gefahr ſehr groß

„Mr. Carton,“ gab der Spion, furchtſam mit dem Finger
ſchnippend, zur Antwort, „das iſt in dem Geſchäftsdrange hier
die Gefahr für mich nicht, wenn Sie Jhren ganzen Plan ge-
treulich ausführen.“

„Macht Euch keine Sorge um mich. Fcch halte treu aus bis
zum Tode.“

„Das müſſen Sie auch, Mr. Carton, wenn die Zahl zweiund
fünfzig richtig ſein ſoll. Wenn Sie ſie in dieſem Anzuge voll
zählig machen, habe ich keine Furcht.

„Fürchtet nichts! ich werde bald außerſtande ſein, Euch zu
ſchaden, und die übrigen werden, will's Gott, bald weit weg von
hier ſein. Jetzt ruft Leute und bringt mich nach dem Wagen.“

„Sie?“ ſagte der Spion voller U
„Jhn, mit dem ich l habe.

Tore hinaus, zu dem wir eingekommen
„Natürlich.“
„Jch war ſchtvach und angegriffen, als ich kam, und bin jetzt,

wo ihr mich fortbringt, noch egriffener. Der Abſchied hatmich überwältigt. So etwas b er oft, nur zu oft geſchehen.
Raſch, ruft Leutel!“

„Jhr ſchwört, mich nicht zu verraten ſagte der gzitternde
Spion, als er noch einmal ſtehen blieb.

„Menſch, Menſchl“ entgegnete Carton und ſtampfte mit dem
Fuße; „habe ich noch feierliche Eide genug geſchworen,
dies durchgzuführen, daß ſetzt die koſtbaren Augenblicke ver
ſchwendet? Bringt ihn felbſt nach dem Hofe, den Jhr kennt,
ſchafft ihn ſelbſt in den Wagen, zeigt ihn e 3
ſagt ihm ſelbſt, ihm kein anderes Wiederbelebungsmittel
u Luft zukommen zu laſſen und meiner Worte und ſeines

zu demſelben

nd? 2

n von geſtern abend gu gedenken und von dannen

zu ren! 5EFortſehung felgt.

u

programme im Sekretariat erhalten. Näheres ſiehe Anze
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wwwDotan. De Gemelndedergreterſidun fand am
Donnerstagabend ſtatt. Als erſter Punkt wurde der Änſtellung
eines Sekretärs mit einem Jahresgehalt bis zu 2400 Mk. und
einem Wohnungsgeldzuſchuß von 340 Mk. zugeſtimmi.in Antrag des Arbeiterrates, die Mir durch die Milch-
händler Binder-Lettin und durch Thomas-Dölau auf dem
e zum Verkauf zu bringen, fand einſtimmige An-
nahme

ie Brotmarkenausgabe ſoll künftig Sonntags
erfolgen. Darüber enitſvann ſich eige lebhafte Debatte. DerSchöppe Stöbe ſetzte ſich der Verteilung am Sonntag zutgeg en
Nach Widerle a der Gründe durch die Genoſſen vom
beiterrate fand dann die Annahme des Antrages ſtatt.

Auf Anfrage des Genoſſen Kähne, wie es mit dem bei
Meißner, Salzmünder Straße, eege ahmten Ochſen wäre,
terlte der Herr Amtsvorſteher mit, re rſelbe durch den Kom
munalverband der Halliſchen Wurſtfabri? überwieſen worden
ſei. Das Geld dafür wird der Gemeindekaſſe zugeteilt. rer
Frachte der Genoſſe Schlotte die Unſanberkeit im Dorfe vor
und bat die Einwohner, im Intereſſe jedes einzelnen etwasnehr auf Sauberkeit zu halten.

90 Endziel der Revolutlon.

Friedrich Engels über den Neuaufban des Deutſchen
Reiches.

Von K. Kautsk
Das Endziel der Revolution, in die wir jetzt eingetreten ſind,

ift die Erſetzung der kapitaliſtiſchen durch die
ſozialiſtiſche Produktionswerſe. Die wichtigſte
Kraft zur Erreichung dieſes Zieles ſoll die Staatsinacht bilden,
deren ſich das Proletariat bemächtigt. Aber nirgends iſt die
Staatsmaſchinerie eine ſolche, daß ſie ohne weiteres den Zielen
der proletariſchen Befreiung dienſtbar gemacht werden

Neben den dringenden laufenden Aufgaben, die ſich aus der
Notwendigkeit ergeben, den Volksmaſſen ſoſort Nahrung, Klei-
dung, Wohnung im Rahmen der gegebenen ökonon ſchen C Ord-
jung zu ſchaffen, ergibt ſich als erſte große Aufgabe auf dem

Wege zur Ueberwindung dieſer Ordnung die Notwendigkeir, die
Staatsmaſchinerie umzugeſtalten.

Jn welchem Sinne hat dies in Deutſchland
Das iſt die Frage. Einen wichtigen Beitrag e
wortung bilden die Ausführungen, die unſer Engels im Jahre
1891 niederſchrieb als Gutachten über das damals
Parteiprogromm.

Das Schriftſtück fand ſich im Nachlaß Wilhelm Liebknechts.
Die Abſicht, die Engels damit verfolgte, erhellt aus einem Briefe,
den er damals (20. Juni 1891) an Kautskh richtete, in dem er
dieſem von ſeinen Bemerkungen zum Entwurf Mitteilung machte
und hinzufügte, er habe dabei Gelegenheit gefunden, auf das
friſch-fromm-fröhlich-freie „Hineinwachſen“ der alten Sauerei

zu geſcheben?
ihrer

o t V

alle Macht in tunkann, was x man die v h olkes
ine ſich hat; in demokratiſchen Republiken wie in Frankreichund Amerika, in Monarchien wie el wo die
Abkaufung der aſtie tagtäglich in der Preſſe beſprochen
wird und wo die Dynaſtie V en den Volkswillen ohnmächti
iſt. Aber in Deutſchland, wo die Regierung faſt allmächtig
der Reichstag und alle anderen Vertretungskörper ohne n
liche Macht, in Deutſchland ſo etwas proklamieren, undohne Not, heißt das Feigenblatt dem Abſolutismus nehmen

und ſich ſelbſt vor die Blöße binden.“
Die Erwartung, die deutſche Militärmonarchie könne friedlich

in eine ſozialiſtiſche Geſellſchaft hineinwachſen, hat in der Tat
ſchmählich Schiffbruch gelitten. Welche Kraft der deutſche Mili-
tarismus beſaß, welchen Widerſtand er bis zum äünßerſten
leiſtete, haben wir eben erlebt. Erſt nachdem Millionen von
Menſchen geſchlachtet, das ganze deutſche Volk an den Abgrund
des Hungertodes gebracht und damit ſeinen eigenen Zuſammen-
bruch beſiegelt hatte, erhoben ſich die Maſſen in Notwehr gegen
das Raubtier, um ihm den Garaus zu machen, und machten
damit die Bahn frei für eine ſozialiſtiſche Entwicklung in der
Art, wie ſie Engles in einer demokratiſchen Republik für mög-
lich hielt. Auch dort erwartete er nicht ein friedliches Hinein-
wachſen in den Sozialismus ohne Kampf, aber doch eine Fort
entwicklung ohne Bürgerkrieg.

Wie ſoll nun das neue Staatsweſen geſtaltet ſein, das in
Deutſchland an Stelle der Militärmonarchie treten muß?

Darüber ſagt Engels:
„Erſtens. Wenn etwas feſtſteht, ſo iſt es dies, daß unſere

Partei und die Arbeiterklaſſe nur zur Herrſchaft kommen kann
unter der Form der demokratiſchen Republik Dieſe iſt
ſogar die ſpezifiſche Form für die Diktatur desProletariats, wie ſchon die Prebe franzöſiſche Revolution
gezeigt hat. Es iſt doch undenkbar, daß unſere beſten Leute untereinem Kaiſer Miniſter werden ſollen wie Miquel.

„Nun ſcheint es geſetzlich nicht anzugehen, daß man die Formder Republik direkt ins Programm ſetzt, obwohl das ſogar unter
Louis Philipp in Frankreich ebenſo zuläſſig war wie heute in
Jtalicn. Aber das Faktum, daß man nicht einmal offen ein
republika niſches Parteiprogramm in Deutſchland aufſtellen
darf, beweiſt, wie koloſſal die Jlluſion iſt, als könne man dort
auf gemüt lich-friedlichem Wege die Republik einrichten, und
nicht nur die Republik, ſondern die kommuniſtiſche Geſellſ chaft.

„Jndes kann man ſich an der Republik allenfalls vorbeidrüten. Was aber nach meiner Anſicht hinein ſollte und hinein
kann, das iſt die Forderung der Konzentrationderpoli-
tiſchen Macht in den Händen der Volksvertre-
tung. (Von Engels ſelbſt unterſtrichen.) Und das würde einſt
weilen genügen, wenn man nicht weitergehen kann.

Zweitens. Die Rekonſtruktion Deutſchlands. Einerſeits
muß die Kleinſtaaterei beſeitigt werden man
revolutioniere doch die Geſellſchaft, ſo lange es bayriſchwürttem-
bergiſche Reſervatrechte gibt und die Karte von Thüringen zum
Beiſpiel das gegenwärtige Jammerbild bietet. Anderſeits muß
Preußen aufhören, zu exiſtieren, muß in ſelbſt-verwaltende Provinzen autgelt ſt werden, damit das ſpezifiſchein die ſozialiſtiſche Geſellſchaft loszuhauen“.

Ueber dieſes Hineinwachſen ſagte Engels in ſeiner an
den Parteivorſtand gerichteten Darlegung:

Man kann ſich vorſtellen. die alte Geſellſchaft könne friedlich
ift n ver a Län dern die Vol 73

ſpegifiſche
worin

Preußentum aufbört, auf T

Seite der anderen
dertr fing w c. C a

Deutſchland zu laſten. Kleinſtaaterei,s Preußentum ſind die beiden Seiten des Gegenſatzes,
Der iſchland et gefangen liegt und wo immer die eine

En tichr ldigung und Eriſtenzgrund dienen
ben 7 rer Anſicht kann

die Form der einen und unteilbareg

Republik Aber nicht im Sinne
n, die weiter nichts iſt als das 1798 be

ohne den Kaiſer. Von 1792—1788 beſaßet franzöſiſche artement, jede Gemeinde vollſtändige
n nach amerikaniſchem Muſter, und das müſſen

wir auch haben. Wie die r einzurichten iſt und
wie man ohne Bureaukratie fertig werden kann, das bewies ung
Amerika und die erſte r che Republik und noch heuteAuſtralien, Kanada und die D eren engliſ rei w'
eine ſolche provinzielle und gemeindlicheweit freier, als zum Beiſpiel der Schweizer en
der Kanton zwar ſehr unabhängig iſt egenüber dem Bund, ab

ſehr auch gegenüber dem Bezirk und der Gemeinde. Die Zen-
tralregierungen ernennen Bezirksſtatthalter und Präfekten, wo
von man in den Jigg engliſcher Zunge nichts a und die
wir uns ebenſo höflichſt in Zukunft verbeten haben wollen, wie
die preußiſchen dräte und Regierungsräte.“

Dies das Programm er politiſche Neubildung Deutſch

das Proletariat nure purbtit gebrauchen

„Alſo S hder heutigen franzöſiſ
gründete Kaiſerrei

lands, das Engels 1891 theoretiſch entwarf. Heute obliegt es
den deutſchen Sozialdemokraten, ſein Programm praktiſch
durchzuſetzen, das tatſächlich ſtets das unſere geweſen iſt, und
damit der Staatsmaſchinerie jene Form zu geben, in der ſie
fähig wird zum Aufbau der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft.

Mit der Begründung der Republik iſt aber auch eine Frage
aktuell geworden, die Marx und Engels ebenſo wie Bebel und
Liebknecht ſtets am Herzen lag, wenn ſie auch Engels in ſeinem
Gutachten über das Programm nicht erwähnte, die Frage der
Vereinigung aller deutſchen Stämme in einer einzigen
Republik. Die Trennung der eutſchöſterreicher von
Deutſchland, die durch dynaſtiſche und militäriſche Jntereſſen
herbeigeführt und aufrechterhalten wurde, iſt jetzt aufzuheben,
nachdem hüben wie drüben die Träger dieſer Jntereſſen aus-
geſchaltet worden ſind.

So drängt ſich uns von ſelbſt die Vollziehung des politiſchen
Teſtaments auf, das uns unſere großen Vorkämpfer hinter-
laſſen haben: die Bildung der großdentſchen Republik, als Ein-
leitung zur Vollziehung ihres großen ſozialiſtiſchen Teſtamentz,
die nicht die Aufgabe einer einzelnen Nation, die die Aufgabe
der Jnternationale iſt.

Briefkaſten der Redaktion.
Schr. in H. Ob Sie jetzt die Reiſe in jenes beſeßte Gebiet

„ohne Unannehmlichkeiten durchführen können, vermögen wir
Jhnen auch nicht zu ſagen.

Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 Uhr.

Amtliche Wetteranſage.
Mitgeteilt von der Wetterdienſtſtelle Jlmenau.

Se den 15. Dezember: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen

Arbeiter Sekretariat, Halle (Saale).
Jm Hanſe der Gewerkſchaften, Harz 42/44, Zimmer 5 bis 7.

Sprechſtunden nur wochentags von 11--1 Uhr und abend
von 5--8 hre Sonnabend nachmittags und Sonntags geſchloſſen.

Äw et

Gekrönte Häupter.
zur Naturgeſchichte des Abſolutismus.

Bisher ſind erſchienen:
Serie 1.

Serie 3.
Nr. 11 Vavſt Julius II.
Nr. 12 Friedrich II. von Preußen.
Nr. 13 aligula.
Nr. 14. Ludwig, XV. von FrankreichR. 15. Friedrich Wilgeim IV.

Serie 4.
Nr. 16. Jwan der Schreckliche von Rußland.
Nr. 17. Jéröme, König von Weſtfalen.
Nr. 18. Jſabella II. von Spanien
Nr. 19. Wilhelm II. von HeſſenNr. 20. Nero

Serie ö.
Nr. 21. Karl I. von England.
Nr. 22. Karl u von Württemberg.
Nr. 23. Rudolf II., Kaiſer von Deutſchland.
Nr. 24. Chriſtine von Schweden.
Nr. 25. Maria Thereſia.
Nr. 26. Leopold II. von Belgien.

Pro Serie in einem Band gebunden 2M., Porto 15 Pfg.
Erhältlich in Heften à 30 Pfg., Porto 5 Pfg.
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erfolgt am er den 16. Dezember, auf Abſchnitt 6 für

iſt 56 Fip, f. d. Pfund, für loſe Ware 52 Pfg. f. d. Pfund.
a

Trödelhandel Handel

l I F Zehn

Anllhe Velunutnuhungen

Die Verbrauchsmenge an Schlachtdieh fleiſch und Wurſt,die in der Woche vom 16. bis 22. d. Mts. bei den n

r der Reichsfleiſchkarte entnommen werden darf,
pird auf

200 Cramum
Jeſtgeſetzt. Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſch
marken können die geſamten Abſchnitte zum Bezug von
Schlachtviehfleiſch oder Wurſt bei den Fleiſchern, oder zur
Entnahme von Fleiſchgerichten aus Schlachtviehfleiſch in
den Gaſt Schank- und Speiſewixrtſchaften uſw. verwendet
werden. Grundſätzlich dürfen bei der Vollkarte nur auf

bei der Kinderkarte nur auf 4 Fleiſchmarken je 20 gr.
Schlachtviehfleiſch entnommen werden, während die übrigen
(2 bezw. 1 Fleiſchmarke) lediglich zum Bezuge von Wurſt
derechtigen.

Halle, den 18. Dezember 1918. Der Magiſtrat.
Der Verkauf von Onart

die eingetragenen Kunden bei dem Milchhändler Schenk
ling, Forſterſtraße 38 und dem Milchhändler Brockhaus,
Ludwigſtraße 26. Auf jeden Abſchnitt wird /2 Pfund
abgegeben. Die Abſchnitte ſind bis 19. Dezember abzuliefern.alle, den 14. Dezember 1918. Ler Magiſtrat.

Städtiſcher Eierverkanf
in der Talamtſchule, am Montag, den 16. Dezember 1918.

nhaber der Num-Zugelaſſen zum Einkauf werden die
vormittags vonmern der Lebensmittelſcheine 49 6501--64

12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 54001-60 000
nachmittags von 226 Uhr. Für jede Perſon eines Haus
haltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen abge
geben. Da vie Eier konſerviert ſind, eignen ſie ſich nicht
zum Kochen in der Schale.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten. Umtauſch der Eier innerhald 3 Tagen.

Halle, den 14. Dezember 1918. Der Magiſtrat.
Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten

für die Zeit vom 23. Dezember ds. Js. bis 18. Januar
1919 erfolgt in der Woche vom 16. bis 21. ds. Mis. zu
gleich mit der Ausgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen
M arlenoudgedeſte len

Halle, den 12. Dezember 1913. Der Magiſtrat.
Auf Grund der VBundesratsverordnung vom 25. Sept.

4 Norbr. 1915 wird der Verkauf von Kaffee-Erxſatzmitteln
wie folgt geregelt:

Der Verkauf beginnt am Montag, den 16. Dezember
1818. Für jede Perſon eines Haushaltes kann h Pfund
abgegeben werden. Der Verkaufspreis aus Getreide oder
Malz beträgt: für Ware, die in geſchloſſenen Packnngen
oder Behältniſſen an den Kleinhändler geliefert worden

Der Verkaufspreis für andere Kaffe-Erſatzmittel beträgt:
für Ware, die in geſchloſſenen Packungen oder Behältniſſen
an den Kleinhändler geliefert worden iſt 1,16 Pig. d. Pfd.
für loſe Ware 1,12 Pfg. das Pfd. Beim Verkaufe kleinerer
Mengen dürfen Bruchteile eines Pfennigs auf ganze Pfennige
nach oben abgerundet werden.

Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern
die Kaffee-Erſatzmittel einzukaufen, bei welchen ſie für den Be
zug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragenind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 252

des Warenbezugſcheines 18 zu erfolgen. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die Marken, zu Hunderten gebündelt, im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal
links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes
einzureichen.

Jeder Kleinhändler, der Kaffe-Erſatzmittel in nicht ge
vackter Form (loſe Ware) an Verbraucher abgibt, ift ver
gflichtet, durch deutlich ſichtbaren Aushang in den Verkaufs
räumen den Namen oder die Firma und den Ort der
ewerblichen Hauptniederlaſſung desjenigen, der die Wareſerſielit, ſowie den Kleinhandelspreis bekannt zu geben,

Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
z 17 der Verordnung vom 25. Sept. und 4. Nov. 1915.

Halle, den 14. Dezember 1918. Der Magiftrat.
Die Vorſchrift des z 35 der Reichs Gewerdeordnung,

wonach Perſonen, die die nachgenannten Gewerbe betreiben
wollen, dies bei Eröffnung des Gewerbebetriebes neden
der Anmeldung bei der Gemeindebehörde (Steuerbureau)
auch bei der Polizeiverwaltung anzuzeigen haben, wird
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß Zuwider
handlungen auf Grund des S 148 Ziffer 4 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. und im Unvermögensfalle mit Haft bis
zu vier Wochen beſtraft werden. Die bareffenden Ge-
werbe ſind folgende: Die gewerbsmäßige Erteilung von
Tanz, Turn und Schwimmunterricht, der Betrieb von
Badeanfſtalten, der Handel mit lebenden Vögeln, der

mit gebrauchten Kleidern, ge
brauchten Betten oder gebrauchter Wäſche, Kleinhandel
mit altem Metallgeräte, mit Metallbruch oder dergl.),
ſowie der Kleintzandel mit Garnabfäßen oder Dränmen
von Seide, Wolle, Baumwolle oder Leinen, der Handel
mit Loſen von Lotterien und Ausſpielungen oder mit
Bezugs- und Anteilſcheinen auf ſolche Loſe, die gewerbs
mäßige Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten und
bei Behörden wahrzunehmender Geſchäfte, insbeſondere
die Abfaſſung der darauf bezüglichen ſchriftlichen Aufſätze,
die ge werbsmäßige Auskunftserteilung über Vermögens
verhältniſſe oder verſönliche Angelegenheiten, der ge
werbsmäßige Betrieb der r (Viehpacht),
der Viehandel, der Handel mit ländlichen Grundſtücken,
die Geſchäfte der gewerbsmäßigen Vermittelnugsagenten
für Jmmebilienverträge, Darlehen und Heiraten, die
Geſchäfte eines Auktionators. Ferner der Handel mit
Drogen und chemiſchen Präparaten, welche zu Heil-
wecken dienen, der Kleinhandel mit Bier, auch derne wie er in zahlreichen e auf

RBauten uſw. von Pförtnern, Vorarbeitern, Polieren und
anderen, um den Arbeitern der Fabrik, Arbeitsſtelle uſw.
einzelne Flaſchen gegen eine mäßigen Gewinn (1 oder
2 Pfa.) zu verkaufen, ausgeübt wird. Ganz beſonders
wird noch darauf hingewieſen, daß auch der Vetrieß des
Gewerbes als Banunternehmer und Vanleiter, ſowie
e dies einzelner Zweige des Bangewerbes anzu
melden iſt.
Halle, den 11. Dez. 1918. Die Polizeiverwaltung.

Die Vollendung der bereits für den vergangenen Sonn
tag angekündigten Umbauarbeiten im Pumpwerk Ammen-
dorf wacht am Sonntag, den 15. Dezember 1918 abermals
die Aogabe unfiltrierten Waſſers in das Verſorgungs
gebiet der ſtädtiſchen Waſſerwerke notwendig. Es empfiehlt
ſich, an dieſem Tage den Waſſerverbrauch möglichſt einzu
ſchränken und das Waſſer, ſoweit es nicht bereits am
Sonnabend entnommen werden kann, nur in abgekochtem
uſtand zu genießen. Mit geringen Trübungen des
iſſers muß gerechnet werden.
Halle, den 13. Dezember 1918.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

in grossor
Auswahl.

Vohbuohhandluno Hallo, Harz 42/44,

Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

empfehlen

Pelzmuffe, Pelzkragen,

für Veſnnechisgaben
wir ohne Bezugschein

Pelz-Mäntel, Häte, seeidene Blusen,
g seidene Vnterröcke, Taschentächer, Strümpfe, Socken, wollene
n Täücher, Damenwesten, Neuheiten in Weisswaren, Seidenstoffe

für Kleider und Blusen und Vorhänge,
Kissen, Lampenschirme, Klein-Möbel, Zierdecken, Teedecken,

e Damen-, Herren- und Kinder-Stoffhandschuhe, poelzgefütterte
t Handschuhe, Herren-Krawatten u. -Kragen, Tischdecken, Diwan-

Xlare Kleiderstoffe,

decken, Orient-Teppiche, deutsche Teppiche, Gardinen, Stores.
Ferner sind in grosser Auswahl am Lager:

Damen-Kleider,

r er ehe x r Sn e e ver e S.J h i

Kostümoe,

S mJ We J

Blusen, Mäntoel,

Große Steinſtraße 85/86
Marktplatz 21.

ne creren

Kleider, Röcke,
Mädchen- u. Knaben-Kleidung, Damen-, Herren- u. Kinderwäsche. 8317

c

v e A. br e n M Wer e u Jre e eItin-Unterſuchun

chemiſche u. mikroſk.,

von Gehrock-, Frack u.
SmokingAnzügen. Apotheker C. Krütgen,
ä, Zrunit, Hackeb arm. Königſtraße 24, 2. Etage.

auf Tuberkelbazillen

Es werden noch weitere Beſtellungen auf Futterrüben
(Runkelrüben) von unſerer Futtermittelſtelle, Drey-
haupiſtraße 4, Zimmer 20, angenommen. Die Jnhaber
von Bezugſcheinen, die Futterrüben auf den Bezug-
chein bisher nicht erhalten haben, müſſen ihren Be-arf nochmals anmelden. Der Preis ſtellt ſich ab

ſtädtiſchen Großmarkt für den Zentner zurzeit auf
3,80 Mk. bei Abgabe in Mengen von 5 Zentnern ab und
auf 4 Mk. bei Abgabe in Mengen unter 5 Zentnern.

Halle, den 11. Dez. 1918. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Infolge der großen Kohlenknappheit wird den örtlichen
ſozialiſtiſchen Arbeiter- und Bauernräten zur Pflicht ge
macht, die Kohlenverteilung ſtreng zu überwachen. ie
ſind berechtigt, jede Kohlenlieferung auf ihre Notwendigkeit
u yrüfen, damit das Hamſtern mit Kohle gebunden wird.

ollte jedoch in einzelnen Orten ſich ergeben, daß einzelne
Haushaltungen keine Kohlen haben und in abſehbarer Zeitvon der Grube bezw. Händler keine erhalten können, ſo e
würde ſich empfehlen, gemeinſchaftlich mit der Gemeinde
behörde eine örtliche Kohlenbeſtandsaufnahme vorzunehmen
und die eventuell mehr vorhandenen Kohlen der einzelnen
Beſitzer der Allgemeinheit zur Verfügung zu ſtellen.

Dieienigen Ortſchaften im Saalkreiſe, welche die Namen
ihrer Arbeiter- und Bauernröäte noch nicht eingereicht S
aben, werden dringend gebeten, dies ſofort nachzuholen
s wäre erwünſcht, daß die Arbeiter- und Bauernräte

die Säumigen in den einzelnen Gemeinden auf ihre Pflicht
aufmerkſam machte.

Um eine durchgehende Milchkontrolle im Saalkreiſe
durchzuführen, werden die örtlichen Arbeiter- und Bauern-
räte gebeten, ſich in dieſer Angelegenheit an uns zu wenden.
Wir ſetzen uns mit dem amtlichen Milchkontrolleur in
Verbindung, welcher dann den Tag beſtimmt, wo er in
Gemeinſchaft mit dem Arbeiter und Bauernrat des Ortes
die Milchkontrolle vornimmt. Die nun evtl. feſtgeſtellten
Unregelmäßigkeiten bitten wir kurz ſchriftlich an uns zu
richten, damit wir die betreffenden Beſitzer öffentlich
brandmarken können.

Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß die nicht ge
werblichen Schrotmühlen den einzelnen Beſitzer den An
orduungen der Behörde entgegen weiter Getreide verſchroten.
Da nun dieſes Verhalten in der jetzigen Zeit, in welcher
äußerſte Sparſamkeit mit Lebensmitteln dringend geboten
tſt, nicht geduldet werden kann, iſt in nachgewieſenen

en ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen herbeizuführen
us dieſem Grunde fordern wir alle örtlichen Arbeiter-

und Beuernräte des Saalkreiſes auf in Gemeinſchaft mit
Gendarmen alle Schrotmühlen zu revidieren. Die Beſitzer
derjenigen Mühlen, welche nicht ordnung mäßig geſchloſſen
vorgefunden werden, werden durch die Gendarmeriewacht-
meiſter dem Herrn Landrat zur Beſtrafung angezeigt. Das
Oeffnen der Schrotmühlen hat nach der Verordnung des
ſtellv. Generalkommandos vom 25. 5. 18 nur mit Ge-
nehmigung der Ortsvolizeibehörde und nach dem hier ge-
foßten Beſchluſſe im Einverſtändniſſe mit den örtlichen
Ardeiter- und Bauernraäten zu erfolgen. Den Herren
Gendarmen iſt vom Herrn Landrat ein Rundſchreiben in
dieſem Sinne zugegangen.

Halle, den 12. November 1918.
Der Vollzugseusſchuß des Arbeiter- und Vauernrates

für den Saalkreis. Richter.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über den Ver-

kehr mit Zucker vom 17. Oktober 1917 (Reichsgeſetzblatt
S. 914) und der dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtim-
mungen vom 18. Oktober 1917 (Reichsgeſetzblatt S. 924)
wird in Abänderung unſerer Bekanntmachung vom
1. November 1918 der Preis für Kandis im Klein-
handel vom 15. Dezember 1918 an für 500 Gramm auf
64 Pf. feſtgeſetzt.

Halle, den 18. Dezember 1918.
Der Arbeiterrat.

von Kroſigk. Richter.ufolge Erlaß des Kriegsminiſteriums können ſämt
liche in den Traindepots und insgeſamt 20 Prozent der
in den Traindepots ſtehenden und bei den demobil-
machenden Truppen S Feldküchen an
Städteverwaltungen, Fabriken uſw. zur Maenſtriſnvg
der Zivilbevölkerung verkauft werden. ie Train-
depots ſind entſprechend angewieſen. Auf dieſe günſtige
Gelegenheit zum Erwerbe von Feldküchen wird hier
durch hingewieſen. Das Traindepot für das 4. Armee-
korps befindet ſich in Magdeburg.

d alle, den 168. Dezember 1918.
er Landrat des Saalkreiſes, Der Arbeiterrat.

von Kroſigk. Richter.

Prüfung von Ruzwurf

fertigt gewiſſenhaft u. villig S

J Ahel, zetungen, Lumpen, Kuowen,
SNeutuchabfälle,

VWVuobe, ö(hafwolle, Eſen, Metale

e kauft nach wie vor zu höchſten Preiſen

Wilhelmine Theuring,
Telephon 5659. Nur Domplut J. Telephon 5659.

e Auf Wunſch koſtenloſe Abholung. J
Vom 20. 12. ab: Kalender-Ausgabe!

c

Die Rückkehr der Feldzugsteilnehmer bringt für die
Heimat eine erhöhte Gefahr der Einſchleppung an-
ſteckender Krankheiten. Es können nicht nur Kranke,
ſondern auch von anſteckenden Krankheiten Geneſene
Anfteckungskeime in ihrem Körper beherbergen und auf
andere übertragen, ſo z. B. bei Cholera, Typhus Rubr
und Wechſelfieber. Die Verlauſung bringt die Gefahr
der Einſchleppung des Fleckfiebers mit ſich und an-
ſteckende Geſchlechtskrankheiten bedrohen die Geſundheit
der einzelnen und das Gedeihen der Familie. r
Pockenkeim haftet auch an Sachen und Kleidern und
kann ſomit aus verſeuchten r v in die
Heimat verſchleppt werden. uch Krätze und Bart-
flechte ſind leicht übertragbar. Es iſt daher die Pflicht
eines feden aus dem Fe zurückkehrenden und ſeiner
Umgebung, für die Vernichtung und Unſchädlichmachung
der Krankheitskeime zu ſorgen. Kranke müſſen ſich ſo
fort in geeignete ärztliche Behandlung begeben. ür
Geſchlechtskranke beſteht eine Beratungsſtelle er
Landesverſicherungsanſtalt in Halle a. S. Perſonen,
die als Bazillenträger feſtgeſtellt ſind, melden dies bei
der Ortspolizeibehörde, dem Amtsvorſteher oder Bürger-
meiſter, damit ihnen die nötigen Verhaltungsmaßregeln
gegeben werden. Mit Läuſen Behaftete haben bei dieſen
Behörden eine Entlauſung zu beantragen, die durch
den angeſtellten Desinfektor vorgenommen wird. Nur
wenn gewiſſenhaft und pflichtgetreu dieſe
befolgt werden, werden die Kranken ſelbſt, ihre FamilieS Vaterland vor ſchwerem Schaden bewahrt

eiben.
Halle, den 12. Dezember 1918.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Kroſigk.
Auf Grund der Bekanntmachung der Provinzial-

fleiſchſtelle vom 15. November d. J., veröffentlicht inNr. 588 der Halleſchen Zeitung wird beſtimmt, die
Anmeldung der Geburten von Kälbern innerhalb 48
Stunden an die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes,
Halle a. S., Göbenſtraße 7, durch den Beſitzer zu er-
folgen hat. Die betreffenden Meldekarten ſind bei dem
Gemeindevorſteher in Empfang zu nehmen. Gleich-
zeitig wird nochmals beſonders darauf hingewieſen,
daß die Verbringung verkanfter Rinder, Kälber, Schafe

Der Arbeiterrat.
Richter.

EF

Der Kreisausſchuß des S
von Kro

und Schweine zu Zucht oder Nutzzwecken von Stall zu
Stall oder von Ort zu Orr innerhalb des Kommunal-
verbandes nur nach vor er ſchrifilicher Genehmi-
gung der Kreisfleiſchſteile rgenommen werden darf.
W Genehmigung hat der Verkäufer mindeftens ein

vrfa Horr www e144 11 t

rat Richter.
oalk reiſe. Der Arbeiterrat.

Wilhelm
der Leizte.
Eine Verhersage van 184.

Von Hans Leunß.

Preis 30 P Porto 5
Zu besiehen dureh die

Volkabuchhapädlung,
Ralis a. 3.. Harz 42 44.

Buckmulden,
Kuchendretter,
Backkormen,
Backhleche,

rund und lang
lebe

für alleMetsohaftauwocke,
mit Draktgewebebödes,
in allen Ausfah n

empfehlen *2016

Cehrüld Franz
AMüärkerstrasse,

a

Abrelsxkalender

199
in grosser Auswahl.

Zu beziehen durch die

Vollsbuchhandlung

Halle a. S., Harz 42 44.

Violin, Mandolin, Klavie do
u. Gitarre- Unterricht ertei

2216) Auquſt May,. Torſtr.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 14. Dezember 1918

(Fortſehung aus der erſten Veilage.)
Eine öffentliche Trausportarbeiterverſammlung,

je ſtark beſucht war, tagte am Donnerstag im Volkſt Redakteur i hielt einen r
intereſſanten Vortrag über die Errungenſchaften der Revo
lution, unter beſonderer Berückſichtigung der Handels, Trans
re und Verkehrsarbeiter, Reicher Beifall lohnte ſeine Aus
führungen.
Die Verſammlung nahm ſodann Stellu infider h A S ne vkehr rbe. e 0 a ee en in Frage komme vetrieben rin a ſamteoder durch zu lende Vertrauensperſonen, e n Unternehmern die Forderung unterbreiten ſolen ſtündig

Arbeitstag vielleicht chtweiſe, unter vollem Lohng 8
angufübren, Ueberall dort, wo die Forderung nicht erwird, ſoll der Ver bandsleitung umgehenb Kenntnis ge
werden, damit weitere Schritte eingeleitet werden können. Aber
auch aus allen Betrieben, wo die gewünſchte Regelung erfvigt,
iſt entſprechende a g. erſtatten. Die e Vertrauensperſonen ſind ebenfalls der Verbandsleifung angugeben,
Etwaige Ueberzeitarbeit, ſowie Arbeit an Sonn und agen,
iſt nur in ganz beſonderen Fällen zu leiſten und dieſe Zeit be
ſonders mit Aufſchlag zu bezahlen oder bucrch arbeitéfreie Zeit
auszugleichen. Mit der Aufforderung, alles zu tun, um dieErrungenſchaften der Revolution halten und auszuhauen,
wurde die Verſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf die Revolution und auf dem deutſchen Transvport-
arbeiterverband geſchloſſen. Eine große Anzahl der Anweſenden
ſchloß fich dem Verbande an.

Hausfrauen, verſorgt euch mit Gemüſe!?

Der Magiſtrat richtet die folgende Mahnung an die
Hausfrauen:
Enigegen Kriegsjahren iſt die Gemüſeernte indieſem Sehr ſehr Feirr ausgefallen, und die Mengen, die

der Bevölkerung zur Verfügung geſtellt werden, find augen
blicklich ſo groß, daß das Angebot die Nachfrage weit über
trifft. Vorſorgliche Hausfrauen werden dieſem reichlichen An
gebot nicht gleichgültig gegenüberſtehen, ſondern es nach Kräften
ausnutzen. Die Stadt kann Gemüſe, wie Mohrrüben, Weiß
kraut und Kohlrüben nicht in genügend großen Mengen in
ſtädtiſchen Lagerräumen aufbewaghren, vor allem infolge des
Mangels an Raum, der für die Lagerung von Kartoffeln aus
genutzt werden muß. Auf die Hilfe der Stadt in den ſpäteren
Wintermonaten iſt alſo nicht zu rechnen. Der einzelne Haps-
halt dagegen wird ohne nennenswerte Schwierigkeiten und ohne
Gefahr des Verderbens der Ware ſich einige Wochen Vor
räte an Friſchgemüſe ſichern können. Ex wird es, um ſich vor
Not zu ſchützen, tun müſſen, da bei den ſchwierigen Transport-
verhältniſſen und bei der Wahrſcheinlichkeit eines baldigen
Eintritts der Froſtperiode ſicher zu erwarten iſt, daß die Zu
fuhren von Gemüſe nach den Großſtädten demnächſt für längere
Zeit unterbrochen werden. Für dieſe Zeit muß jeder vorſorgende Haushalt ſeinen Gemüſebedarf ſichergeſtellt haben.
Jetzt iſt die beſte Zeit dazu!

Folgende praktiſche Regeln für die rn vonFriſchgemüſe beachtenswert: Man lege Mohrrüben nur 80 bis
40 Zentimeter hoch in einen luftigen, kühlen, aber froſtfreien
Raum. Wem Sand zur Verfügung ſteht, bringe dieſe Vorräte
in Sand. Kohlrüben können in einem kühlen, ſehr luftigen
Raum bis 50 Zentimeter hoch gelagert werden; dieſer Raum
kann ſich ſogar ohne Schaden für die Kohlrüben bis auf 0 Gradabkühlen. Weißtraut lege man auf Bretter, und zwar mit
dem Kopf nach unten, ſo daß der abgeſchnittene Stiel nach oben
kommt. Auf Lattengeſtellen, durch welche Luft hinburchgziehen
kann, lagert das Weißkraut, wie alle Krautarten, am beſten.
uch dieſes Gemüſe verträgt eine Abkühlung bis zu 0 Grad.
ote Rüben werden genau wie Kohlrüben gelagert.
Wer Friſchgemüſe aus Mangel an geeigneten Lagerräumen

nicht aufbewahren kann, oder wer ſich für eine längere Zeit
mit Gemüſe verſehen will, dem wird die Gemüſetrognung auf
das ücklichſte empfohlen, denn auch dieſe Mühe wird
reichlich belohnt werden, wenn ſich im Winter und I

durch das nnoch verſ

arößtes Spezial-Geschäft
für Herren Bedarfsartikel

empfiehlt als

folgende Ratſchläge gegeben: rrüben und Kohlrüben wer
den ſauber gewaſchen und der Länge nach in Streifen ge
ſchnitten. Dieſe Streifen bringe man in 2 Zentimeter Höhe
auf ſaubere, ganz trockene Kuchenbleche, laſſe fie an der Luft
etwas abtrocknen und abwelken. Das eigentliche Trocknen er
folgt dann auf dem Ofen entweder in der Ofenröhre oder auf
der Herdplatte. In beiden Fällen müſſen die Bleche auf hoch
e te Steine gelegt werden, damit die Hitze nicht zu ſtark.i der Trocknung in den oberen Herdröhren aiüſſen ie
e eng unbedingt offen gehalten werden, damit der ſich

aſſerdunſt abgiehen kann. Bei der Ofentrocknunh beſonders geachtet werden, daß die Möhren un
Kohlrüben e endet werden. Je größer die Hitze,
um ſo größere Aufmerkſamkeit muß dem Wenden geſchenkt
werden, üſe, durch die Hitze verbrannt oder verdorrt,
z nicht mehr genießbar. s Weißkraut ſchneide man in der
elben Weiſe, wie man Sauerkraut einſchneidet, vielleicht etwas
gröber, u o wie die Möhren und Kohlbehandle es genau

e e en r fe es ſon ei immelt, esmuß r noch ſoviel Fe keitsgehalt haben, daß es heimUnſaſſen nicht bricht e et
Zn Erwartung von zwei Bataillonen des Infanterie Regi

ments Nr. 36 hatten ſich geſtern in den Abendſtunden Tauſende
von Menſchen am B ofe eingefunden. Sie mußten jedoch
vergeblich warten, denn die für 810 Uhr angekündigten Truppen
waren in der zehnten Abendſtunde noch nicht eingetroffen, und
man vermochte überhaupt nicht genau zu ſagen, ob ſie noch in
der Nacht oder erſt im Laufe des heutigen Tages eintreffen
würden. Ueberdies handelte es ſich dabei gar nicht um Teile
des Jnfanterie- Regiments Nr. 86, ſondern um zwei Bataillone
eines anderen Jnfanterie-Regiments, die in Halle nur Quar-
tier beziehen ſollten. Die Enttäuſchung der vergeblich
wartenden Menge ließ ſich ſo alſo auch leichter ertragen.

Eine beſſere Verteilung von Weizenmehl fordert mit Recht
ein Leſer unſeres Blattes in folgender Zuſchrift an uns:

„Jn letzter Zeit macht ſich in Halle ein Mangel an Weigzen-
24 bemerkbar, der ſich nur durch die geringe Zufuhrmöglichkeit
entſchuldigen läßt. Die meiſten Geſchäfte haben nur Roggen-
mehl, während aber z. B. die Filiale der Stadtgutmühle
Gimritz, Neunhäuſer 8, wöchentlich 5--6 Sack Weizenmehl
auf einmal zum Verkauf bekommen hat. Hier müſſen die Leute
oft drei Stunden lang ſtehen, und es iſt nur eine einzige Ver-
käuferin im Laden. Dies iſt ein großer Mißſtand auch inſofern,
als erſtens die Käufer in dieſer Jahreszeit geſundheitlich ge-
ſchecdigt werden können, und zweitens, weil dadurch ſicher viele
Verkäufer, die ſonſt Anſtellung gefunden hätten, wegen fehlen-
der Arbeitsgelegenheit nicht eingeſtellt werden. Dem kann
meines Erachtens ſehr leicht abgeholfen werden, indem der
Kriegsbrotausſchuß allen Händlern einen gewiſſen, bei
allen gleichmäßigen Prozentſatz ihres Mehlverbrauchs in
Weizenmehl zuweiſt, der ſich nach den vorhandenen Beſtänden

richtet. Ein Kaufmann für viele.“
Liebkgecht und das verſchwundene Automobil. Die

Halliſche Zeitung hat den LiebknechtSchrecken noch immer nicht
überwunden. Jn dem Zuſtande der Haſenangſt und der teil-
weiſen Sinnestrübung, in dem ſie ſich noch befindet, ſieht und
hört ſie natürlich Dinge, die den mit nur normalen Sinnen
ausgeſtatteten Sterblichen entgehen. Alſo phantaſtert ſie:

„Liebknecht war, wie wir hören, am Donnerstag vormittag
in Halle eingetroffen, war aber Kfri Abend wieder ver-
ſchwunden. Gleichzeitig iſt ein litärkraftwagen
verſchwunden, die Vorgänge werden miteinander in
Zuſammenhang gebracht. Am rigen Freitag war zwecks
Aufklärung der Sache für ganz Halle Automobil ſperre
angeordnet.“

Daß Liebknecht Autos „klaut“, iſt natürlich für die Halliſche
Zeitung eine ausgemachte Sache. Nun, es ſoll immerhin,
wie man uns von „zuſtändiger Stelle“ verſichert, mehr Ausſicht
auf Wiedererlangung des „verſchtwundenen Militärkraftwagens“
beſtehen, als Hoffnung, daß die Halliſche Zeitung wieder in den
Beſitz deſſen gelangt, was ihr abhanden gekommen iſt.

Für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene findet am
Sonntag, morgens 10 Uhr, im Walhalla-Theater eine öffent-
liche Verſammlung ſtatt.

c re 9 n er. T gehe e S Der 3 5 e u
e

praktische

eilage zum Volks blatt.

Cer. Ulrichstr. 37
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Weihnachts-Geschenke
Krawatten, Herrenwäsche, Trikotagen, Hüte, Handschuhse für Damen und Herren,
Schlafröcke, Hausjoppen, Herren westen, Schirme, Stöcke, Lederwaren usw.

Halle (Saale), 14. Degember 1918.

Die BVerkaufszeiten auf dem dies Weihnachtemarkte
werden im GEinverſtändnis mit dem an den Wochen
tagen auf die Zeit von 854 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm., am
24. Dehember bis 7 Uhr nachm. und an den Sonntaggen am 17.
und 22. Dezember von 1 bis 6 Uhr nachm. beſchränkt

Stadttehater. Heute, Sonnabend, abend 7 Uhr
Zöllners Oper Die verſunkene Glocke gegeben. Sonntag nach
mittag Volksverſtellung Fauſt erſter Teil (vom Prolog im
Fimmner bis einſchl. Hexenküche), abends 75 Uhr zum n

al in dieſzr 2 Die weiße Dame, komiſche P von
Boieldieu. Montag Roſe von Stambul, Dienstag Die ver
ſunkene Glocke, Mittwoch Die vorſichtige Jungfrau, Donnerstag
Die weiße Dame, Freitag Coſi fan tutte, Sonnabend abend in

e W en r Teil, Schauſpielon. Am na i wirddas Weihnachtsmrchen Schneewittchen e her hre teas

Thalig- Theater. Am Sonntag, den 16. mber,u eigen r r ere e
erPerſona uftſpiel Gr umenal und Kadelburg zur üufführune on S

Infolge Erkrankung des Herrn Neudörffer wird heute, Sonn
abend, abend an Stelle der Verſunkenen Glocke die Oper
Aleſſandro Stradella von Friedrich von Flotow ge
geben. Die Titelpartie ſingt Alfred Erneſti.

Vermißt wird ſeit dem 9. Dezember die Martha
Dreuſe geb. Winter, am 5. Juli 1601 in Merſeburg geboren,
bis vor kurzem dort, Windberg i, ſeit dem November in Halle
wohnhaft. Sie iſt 1,66 Meter großz, hellblond, hat blaue Augen.
vollſtändige Zähne, rundes n undes Geſicht, helle mme, ift
kurzſichtig und trägt Brille ohne Einfaſſung. kleidung:ſchivarzes Koſtüm, ſchwarze Boa, ſchwargzer Kamweethut t
kleinem Reihber, ſchwarze hohe 4 tiefel, hat ſchwarze Hand
efg bei ſich, Trauring gez. R. D. Selbſtmord nicht auschloſſen erſcheint, wird beim Auffinden u e

Wer aben über den Verbleib

wird

ge
auf die Dreuſe hingewieſen.
Fer Dreuſe rig kann, F 7 dieſe alsbald der
rimina olizei in Halle, emer 86, zu P V a 8308/18 mitzuteilen. o e Sinn

Bereins- und Vergnügungsanzeigen
Zoologiſſcher Garten. Morgen, Sonag, nachmittags 322 Uhr, findet Konzert vom Görlach Orch er unter

Leitung des Kapellmeiſters Karl Zink mi: gewählter Vo
als ſtatt. Der Eintrittspreis beirägt für Erwachſene 80 Na

r Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienſtgrad zahlt vormi
10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Walhalla-Operetten- Theater. Morgen, Sontag, nachmittags 3 r bei kleinen Preiſen, Rilitär a
Kinder halbe Preiſe, Liſls Märchenreiſe. Abends 75 zum
Ffn ale Das Fürſtenkind. Kaſſe Sonntags ab 10 ge

U. -T.-Lichtſpiele, Leipziger Stra Die Wfranzöſiſchen Rokoko voll Lebensluſt und Anmut, voll Ja
und Lebensgenuß bis zum Ueberdruß ſteigt in dem Filmz
tolle Heirat von Lalo, der in dieſer Woche den Spielplan be
e t. Das prächtige Luſtſpiel: Paulchen Semmelmanns

legeljahre mit Paul Heidemann in der Hauptrolle löſt herz
Heiterkeit aus. Dazu tritt der weitere intereſſante

Spielplan

Niemberg. Sämtliche Mitglieder des Arbeiter
und Bauernrates ſeien nochmals darauf hingewiefen,daß die Sitzung des 7 für den Amtsbezirt Rense
am Sonntag Punkt 3 Uhr in Niemberg im Leubnerſchen Lokſtattfindet. Alle Orte müſſen volgählig vertreten ſein.

nochmals daraufHohenthurm -Roſenberg, Es ſei ingewieſen, daß die morgen, Sonntag, ſtattfindende öffen e g.

mmlung im Göhrſchen Lokale pünktlich abends 8 Uhr

SBruckdorf. Einbruchsdiebſtahl. Bei unſerem GeLorenz wurde in der Nacht zum Donnerst ein er
verübt. Geſtohlen wurden drei Anzüge, eine Paſchennhe 300
Mark Geld, Lebensmittel, zwei Ganſe zwei Kani
Schmuckſachen, Hut und anderes. Spuren weiſen darauf
daß ruſſiſche Zivilgefangene, die jetzt abgereiſt ſind, als
in Frage kommen.

Fernruf 6813

Ich bis aus dem Feläo heimgeokehrt und werde
vom 16. Oozomber ab wieder in meinen
Säro, Grosse Stolnstrasso 76 I.

Sprechstunde
g halten *1668

Boe re n e 3 c vv 5 e T h 8r r un tgötteh

dauerhaft billig.

c

e m

grel A. Heo

aller Art.
Reparaturen uFrei und Zuftelle preiswert zum Verkauf.genes Geſchirr ge and. zit

kennen Bennewltz.

Die Gemeinde Diemitz
gibt bekannt, daß die

Brennholz Versteigerung
an Sonntag Nicht ſiattfindet

wen r an 7Papior- u. Sohroibwarengoschäft

Gefütterte Brieſkassetten, Sehrefhb-
mappen, Rrieftaschen, Geläschein-
taschen usw. Sämtl. Schulartikoel.
Anslehts und KünsUerkarten atets groese Auewabl.

T Wiliy Fink, Mittelwache 1,

Bringe hiermit mein

in empfehlende Erinnerung.

c Ddamen: Handschuhe, Schirme, Geld- und Handtaschen usw.

große und kleine
Grbßtes Lager von Waſchsefaßen Ylfper Lüuferſchweine

im Krünen Hof, Halle a. d4, S.,
Gustav und Paul Niokol.

Ernst Scohemickt, DentistKünsfſiche Zähne Lahnrleben, di

1990 Sprechstunden: Je l a.

3585

Telephon 6257.

Sonntags 19--12

Halie a. S. Schwetschkestr. 13
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Damen-Kostäme
Mantelklelder und Paletot
Keider, Röoke, Blusen
Kinderkleider und Mäntel

*Pearen
*Kragen, Muffen, Hätte
eKindergarnituren
*Peilxe und Federboase
Seidenstoffe ter Veider, Bivees, Röecvo,

Koetüm o and Miatol

Wollene
Koetüme und Kleiderstoffe

Korsette in allen Arten
*80etenhalter
Kindoerleoſbohen

e
r

u

KObejan- Saalkreisendete i4

Zeze ſihh
e r SNeoerFPrompt r n.

Otto Kramer
Droges Farden,alle Rittelwaobheo 9110.

in allen
Aagar arbeiten all.r Laden darum än. bill.

Zöpfe8 Fälle, in denen der Losgebetene einziger Ernährer hilfloſer Familien, erwerbsunfähiger Eitern, einzige und unentdehrliche Stühe zur wirtſchaftlichen Er
n eines Beſitzes, einer Pachtung, oder eines Gewerbes iſt, uſw.

ſind von Soldaten auf dem Dienſtwege, von Zivilperſonen durch

n R.

ndra, Hallerenstr. 5

e
Iſczrr

C. Klappenbach,

t. Vrichrtrute 11.
KRoke Kaulonberg. un

Sſonnfeag, den 15. d. Mts., geöffnet von 17 bis 6 Uhr.

Srummers
e

r r 77ehe zug: We

ſchöne T Weſſinachtseeschene
Die e verrehenen Wares Gürfen ohne Bezugsohein verkauft werden.

Herren Arte an derboſton»Kragen, Manschetten
*Serviteurs, Einsätzo
*Krawatten, Hosenträger
*geidene Hals- und Taschen-

tocher
*Sookenhalter, Knöpfe
Strümpfe r Deses, Herres Kinder
eHandsohe ar Dawea, Herres u. Kinder

»Gamaschen, Einlegesohlen
Wolſene Westen ar Dewes
»Wollene Schwitzer ar Kinder
*Seidene Hauben, Schals,
Unterröcke und Schdrzen

Kinderhauben

Schürzen
Weiss waren
»Kragen,itzen, Schleifen
»Kindergarnituren
*Gestickte Taschentücher

T edertaschen

*Nähxkasten
*Xleinmöbel

*Gardinen, Stors
*Möbel- und Läuferstoffe

Grosse Virichstraeee 22/23.

h

Oberpollinger
W Täglich i

Croße kunrter- Konzert.

deren dar ch

Deren cmechnig
e geben immer noch zahlreiche Geſuche ein auf Entlaſſung F

en der Geburisjahrgänge 1896 1899. Es wird deshalb erneut folgende
miniſteriums vom 16. 11. 1918 Nr. 817/11. o 1 b bekanntgegeben:
tlaſſung ſind von vornherein ausgenommen die Geburtsfahrgänge

1897 und 1896, welche letzteren beiden Jahrgänge erſt

Bei den

s eügung Kri
„Von jeder1898 und 1899, ſowie vorläufig 1

auf m Befehl entlaſſen werden.

Wnnen 2 B. gelten:

Aüe Anträge
die vorzulegen.Von ſeiten des GeneralKommendos.

Der Chef des Gen.-Stabes:
von dem Hagen,

Oberſtleutnant.

Verfügung ſind die Lente der GedurtsjahDienſt crzt tet eine Entlaſſung kommt ununr in dringenden

Nen!

vorgeseichnet, angelangen nd ferügreelektFeisae Tändel- u. Kinder-

Fichus, Räschen

*KXoetten, Broschen, Schleier

*Perl-Taschen und Beutel
*geidentaschen und Beutel

Konzerthaus Neu t

*Betten, Matratzen es Zeolletof

enjamin
Zum Lundhaus

Merseburgerstr. 98
Sonntag

Tunzkrämchen
Freundlichß ladet ein
*3018 L Gloeor.

hextaurant Söäpan

am SUdfriedheof.
Muttonstraeseso 281

Kaffes, Kuechen.
Gutgeheisto Räumoe. Tref

opfopieler finden An
Rich. Gimpol an Frog.Altenburger MoſHente und er

Grosse Sonderabende
unter Mitwirru

des Herrn Ovto Schirm und Partnerin.
Morgen: r Früheeheppen,

Der CrelgtivJ nern W. A. K. en 9W ger Zu e. Ken

1996 1899 zum
usnahmefällen in

1994

Sonntag, den 15. Dezember von a

anzkränzchen,

„Zum Schuiliheiss“,
Poststraßs G.

Bengeyege Schultheiss-Ziere,
Zeitgemäße gute Küche. Große und kleine Vereinszimmer,

Taglich vornehme

S Rünstler- Konzerte
in gutgeheizten Raumen.

Oekonom Nart Völknor.

„Z um Schultheiss“
Merseburgerstrasse 10
Besſqepſieqte „Schulthelss-Biere“, hell u. dunkel.
Zentgemsße Küche Gemüſt. Vereinszimmer und Saal.

Künstler-Konzerfte.

Woinberg.

pidlzer Schleberuhen.
Sonntag, den 15. d. Mts.

Grosse öffentliche

Tanzmuslkmit gut hesetztem Orchester. 3677
Anfang nachmittags 3 Uhr, abends 8 Ahr.

Ergebenſt ladet ein: Karl Renkelmann.
ärosves Celd-pretsnecgeln

beginnend: Sonutag, den 15. Dezember,
nachmitttags 3 AhrGastnaus Stadt Leipzig,
Rartinstrasse 13.

I. Preis 100 K. II. Preis: 70 M. uſw
Alle Kegler willkommen Schubkarte 50 Pfg.

h 83572 Hall. Neglerbund E. V.
AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAä
Schützenhaus Ammendorf

Sonntag, den 15. Dezember von 3 Uhr nachm.

Tanzhränzchen
Gäſte derzlich willkommen. G. C. 14.

VFVVVVVVVVVVVVVVVVYVVVVVYVVVVVVVYYYY T

Gasthaus Büsondorf.
Sonntag, den 15. Dezember *2017

Tanzkränzchen.
Musik ausgeföhrt vom c torkorps des

Nansfoideor Feldartitlerle-Regte, Nr. 75.
Be ladet ein Der Vorsetand.hen Katfeegerten froins. nes

hell u.
dunkel.,

F. Reschke.

n

ereatDas Oute

ist durch Zuführung
wichtiger Nährsalze

leicht verdauſich,

gut dekömmlich,

schmackhaft und
gesundheits torderno.

Demnach ein
wichtiges

r
langen Sie desr n das Oute

J

Wgeltenn en

Um arbeiten

Denen Hun
weil auber und prelswert.

Solkrian, Weg u

ne e
Flensbury (Kr.

Alle Sorten
nölzer u. trockene

e

Rauanfertgung

S

Fortſet

und

ſollen wic
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S Soleſren T
ſallesche cciorcenghets Zuchüruckerel

(0. m. b. N.), Male g. 8.
Montag, den 23. Dezember, abends S Uhr
im „Volkspark“, Burgſtraße 27

Ordentlfiohse
Ganeral-Versammlung.

es ordnungBericht te8 à Nuſſichiorae z über die Jahres
ilanz und Entlaſtung der Verwaltun

3. Zeriearys des Berichtes des gerichtlichen e er
3. Neuwahl der Vorſtandsmitglieder auf ein Ja für nſcheidendes Aufſichtsrats Nein gar drei r ſowie für ein

er ſt den iniſ viere S. d in 5 der
nträge der Mitglieder. ie vſammlung ſchriftlich beim orſtande eingerekcht werden. General

D. Zutritt unr für Mitglieder.
Galle a. S., den 10. Dezember 1918. F.Der Vorſtand

der Halleſchen Genoſſenſchaf's-Buchdruckerei (e. G. m. d. 5.)

Bilanz Abzüge ſind in der Druckerei erhältlich.

ln 2D-Vervammunn
am Dieustag, den 17. Dezember, abends S Uhr

im Volkspark.

Inb. h ö Quo m tun
Cder er

Paekgewürz-Dssenren

in verschiedenen Geschmacksarten

nicht zu verwechsein mit den jetzt im
Handel befindlichen billigen aromatischen

Wassern, welche im Gebäck nicht zur

Wirkung kommen, sowie 8983

Presshefe
täglich frisch,

von unübertroffener Vorzäglichkelt

empfehlen

Gebrüder Franz
III

Härkerstrasse, am Harkt.
Tagesordnung:

Fortſetzung der Diskuſſion über den Vortrag des Kam. Stuss
und Abſtimmung über den Antrag des Kam. Nexehere,

Der Vortrag des Kameraden Hennig fällt aus.

Kameraden! Die letzte Verſammlung hat ſich mit ſehr wichtigen,
alle Soldaten betreffende Fragen beſchäftigt. In dieſer Verſammlung
ſollen wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden. Darum, auf zur Verſammlung.

3570 Der Einberufer.

Papier!

e Zivil hat keinen Eintritt wul
l Kunden Sie

r er e 5e I a r r r r

S

r

einzelne
eigenerin nur bester ben denn S
ellarten und Auewahl bei

nur zu
in div.

z e Halle, ünma
I kWiarſitmn heeneen

I Verkauf einzeln

Halle (C) N. nan

He, zum Selbetanſert.
vor zachen.

Atet zeltingen Lumpen Kuohen

jNeutuchabfälle,
Wolle, öchafwolle, Eſſen Metglle

kaufen nach wie vor zu höchſten Preiſen e

aue sehmied-
barem Gues, an Dauerbaßtig-
keit und UVnverwüstlichkeit äon

Messinghähnen
gleich, Hefert

I. Paul Belge,
Halle a. 8.. Magöebergerstr. T. 1910

Groeshandlung in Armaturen.Tfeuring Aletmann,
Kurt Große Brunnenſtraße 00/61.

4363

Auf Wunſch koſtenloſe Abholung.

J Vom 20. 12. ab: Kalender-Ausgabe!

II n l

frndeſer
für Abraumbetrieb finden dauernde

Beschäfti gung. *1727
cun n

2

m Sehr 2 S lil
Eldkwowerbe I-b Gr G
Post Dschornewltz (Bezlrk Halle), Bhactat Mir

Einmaligos u e ar e mungeben ein Warmunosruf an aſie Cenosgeni
Einrelvetkaufeprers 10 Pf. Wiederverkäuter 1000 St. ab 50

Retszeader Adsat aurcd Verreul im Verzammtungen, Fadrikes r

Zu beziehen durchS N. Schmidt. Leipuig, Kolonnadenetr. 26 T.

I m W *3 i r Ie e en C

m

e artelschritten englett de nahen

Dienstag, 17. Dezember, abends S Uhr,
im Schloßgarten:

Heſfentl. Berſammlung
Genoſſe Hildebrandt Halle ſpricht über:

Revolution und Nationalverſammlung.

Männer und Frauen! Auf zur Verſamm
P lung. Die heutige Zeit erfordert die Mit
arbeit Aller. Der Einberufer.

e SMöbel
e Ftnriehtungen eiauneo LRohlaſeinoN novel aſer ber Reeten en Somme Kjoläor Sehränke,

S

Vertükos, aenbne Kuoken vaw.

Kredit auch aaed auewärts.

mM del Ausstattunga-Kosonsh Fen 7 ge W.III J so

2 r

Fraktische
Fest-Geschenhe.

Secken,

Xinder nd Franensirkmpfe,
andszeckube,

Referwhesen Schärzer,
W71 Demesweskes.

Unterwäschke, o
m Fieiefeider Wäsche und Kragen

Fosenträger, Krawatier h

ber. A 4 l loeeh
W in Mnehstr, 36 Simon 30,

An Ounn hen Ter

Der verehrien Einwohnerſchaft von Seeſen

und Umgeg. zur gefl. Kenntnisnahme, daß
ich das von Herrn E. Petſchner betriebene

Füiſeur-Geſchäft in Beeſen g. E.

mit dem hentigen Tage wieder eröffnet habe.

Otto Bosss, ſern»2002 o2 Beeſen a. E., Dilhelmſtr 9.

Psche- Fuhren
werden sofort nach Bestellung mit grossen 42öller W agen,
einzelne Fahren 20 Mark. gröesere Posten nach Ueder-

eiakunft, ab gefahren. 3602
n Fuhrgeschäft, Böckotr. 10.

r 5842.
Für die überaus zahlreiche und herzliteilnahme beim Begräbnis unſerer lieben m

Tochter, Schweſter, Schwägerin und Brant, der

Witwe Frieda Herrmann
geb. Venner,

ſagen wir allen herzlichen Dank, beſonders Herrn
Paſtor Kunitz, dem Chef vom Volkspark, ſowie

den Anteilnehmern der Talgſchmelze und denlieben Hansdewohnern. 8
Die trauernden Finterdliebenen.



Somieg von 9-7 geöffnet,
euch wöhrend der Krchreit

Atelier Central,Gr. Ulrichstr. 57, neben der Nordseeholle. fo

Werkstätten für moderne Photographie
Und Vergrösserungen.

3 Matfbilder:
12 Visites Mk. 7 12 Kobinefts Mk. 14.

ſiefern wir auch nach äli Biidern,Ver größerungen in schwarz, sepio n Koloſt zu
billiqslen Preisen, bei vorzögichster Ausführung.

Weihnachts Aufträge e
Unsere Preise sind die billigsten am Plafre.

3110

Nuufrauenſ gen vnnin
Zahle für

Lumpen, Wolle, Knochen er Sowle Ross-ar un en wchee Perlen
Alles für Heereszweekoe.

P Hole auf Wunsch auch selber ab. 2194
Paul Güämiher, Rohprodukten, ren

Tel. 6176. Alles wird streng reoll gowogen! Tel. 6176.

druktlsche Oelhnachtsgeschenke

oind feine 3568Solinger Stahiwaren
Tieeh-, Abendbrot und Tranchier-Sestecke,
Gefiögelecheren, Alpakka-Bestocke, Taschon-
meeser, Scheren, inetrumente zur Nagelpflege,
Rasiermeseer, Raeier-Apparate, volletändige
Raeier-Garnituren, Rasier- Spiegel uew.

Sehſelferei und Reparaturen werden fachgemäes ausgeführt.

Max Turner, ma J. Kranner.Obdsere Lsoiprigeretrasse 68. ralen 5719. SGoistetrasse 55.

Moidorstoſſo
Kunstseidene Stoffe

Sononstono.

in vielenHesxalin
Farben

n M e 15 re 10I essalmne Kleiderstofte, Kunstselde
hel] und äir unßet, Kariert und ge-
streift es. 100 breit, 2600 N.
p. Meter 80.

für Kleider u. Blusen, in sehöpen,

h emJ e 232 N.

S

chinakrepp in Be wois iellerte üotingte kke o0 t

g 100 om d Motor 29 140emb. p. Mr. 46. 85. 30 H.
Dunkelblaue of schwarze

Selden-Schotten en Kostümstoffe e e

h r 30Kostüm- m Klelder-Selde nantelctotte er r

rer 500 ter c M.
grosse n in vielen

Preislagen

raschentücher
m roſſenſer L

echwere Ware, ea. 100 em breit,
p. Meter 2000

5 Gesehw. W ooipziger Strassse 37 gegenüber Hote! Rotes Ross
Sonntag von 126 Uhr geöffnet.

e

Kuanstlergardinen, Halbstores,

n

ch habe den Befrieb meines Ge-
schöftes wieder ouf genommen. 1989

pucolk Rabenult,
alle Arten,

preiswert
neu,

Kl. Ulrichſtraße 15.

III unn
Möhelheförderung u. logerune.

Fernruf 19585. Mansfelderstr. 468
Restuuranonen

e

Preiswerte
Wehnachtsgesonenne

in überraschender Auswahl.
Warmo Wintermäntel 79.60

fotte, moderne Formen 188.00 140.00 118.00 07.00

Mantelkleicd e 29200 13700 165. o0

siraoha 125.0Astrachan- Mantel

298.00 3460.00 108.00
teile mit Gürtel, teils loce Formen 800.00 298.00 336.00

Sammoet-lacken

Kosten h h la
M. Schneider

inh.: Johannes Hagenow
Halle a. S. Leipziger Strasse 94.

3569

Muh III SAoahlpoßt der Franen.

Poruttelle gegen das Wahlrecht der Frau.

Die cher n e D. g eberechtigt begrüßen o reüber den Weh eg entſcheidet (von 40 000 000 Wahl

gehören 21 000000 dem weiblichen Ge
ſchi an), ſondern weil die Demokratie, die
Gtaatsform, auch das Wahlrecht der Frauen

4, Man wendet ein Die allgemeine Wahlpflücht
nur den Mann. Gerade aber der
gezeigt, daß wir ohne Hilfe der Frauen r r7
vier aähre durchhalten können weder im Erwerbs
ſleben, wo die Frau an Stelle des Mannes vielfach
arbeitete, noch als es ſich darum handelte, die Jamſſie
durch die Teuerung hindurchzubringen.

2. r der andere Einwand r Durch
re Tätigkeit der Frau werde der Zuſammen

li der Familie erſchüttert. Dieſe Gefahr beſtehtdi wo die Lebensgemeinſchaſt nicht mebe vor

nden iſt
Beide Einwände gegen bas Frauenwahſrecht halten

ulcht ſtand.

a Lernt win
WahlpoſtSerie Karke *1997
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5 S tinten

D 5 en len

ar

mm —ò2à—dJpanh Frl
sind unsere vorteilhaften Angebote in

22 '|Z

Dekorationen, Gardinen- u.
Vorhangstoffen,

Tisch- und Diwan-Decken,
Zierdecken.

j 3584

Vertrieb von Erzeugnissen
i sächs. Gardinen Fabriken

Georg Methner Co.
Am Leipziger Turm.

v

Keguiator, Kü

e vE. Dippola, Gr. Gosenstr. z

lühnel
ehmerzloses Zann ichen

soweit möglieh.

Hall. Zahn Hefl Austa
(vrormals Britannio),

Gr. Ulrichstr. II, II.Fernruf 9865. 219

Armss-
Dauer-

Batterle
1.75 2Stein wReſlstra el

Ammendorf: Bahnhofetr. 8,

Därme
zum Hausſchlachten, trockene

R und geſalzene, hat billig ab
zugeben 3216

Gust. Paprotb,
Halle (6.), Kl. Ulrichſtr.

Darmhandlung. Tel. e.

u prui
ham Shmt

Leipzigerstraße 12.
Tel. 3015.

Künstl. Zähne,

Goldkronen,

Zrückenarbeit,
3156

NB. Ich habe die Tätig-
keit in weiner Praxis
wieder aufgenommen

Creme, Lederfett,hürrienten gut. lität.,
amummnivechek äckſe,

ſ e Fwuhmen Sedgeſs
ow
artikel empfiehlt billigſt

SchuRohſtof a eaet

J H. (3167Aale r Oloariusstr. 5.

zuhnplättchen.

b. Klappenbach,

Gr. Viriohetr. 40.

35388 i ez J aSofatiſch r sr 2engl. BettſtFiaen Rat rauh
Marmor l., einf. Bettſte
Matr. Kinderbettſtelle m.

t.e

re onPaneelnesx

Waxchhretter
mit 83914

ctarker Dnkelnlage,

Max Sobel,
3telnweg 45 Rellstr. l.

Ammendorf
Rahnhofstrasse Z.

lahagehigePlatin Gr., gen kauft,

Koiiang,
Zoptenstr. 16

3397
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